o undſchan 


in Polen 


_ genötigt geweſen ſei, den Frank abzuwerten. Troß e 
SR Goldabfruſſes iſt die Bank von Frankreich immer 
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Nr. 225 
Abwertungen. 


Um ein Wort Shakeſpeares abzuändern, können wir 
für unſere Tage recht paſſend ſagen: „Es iſt die Zeit des 
Goldes nicht mehr.“ Von Paris her iſt eine Unruhe über 
Europa hingezogen. Die Tage der Abwertungen der Wäh⸗ 
rungen ſind hereingebrochen. Die Ereigniſſe überſtürzen 
ſich in einer Form, wie wir ſie ſeit einem Jahrzehnt nicht 
mehr erlebt haben. Die Unruhe will kein Ende nehmen, 
ſie iſt pſychologiſch verſtändlich, weil ſie Erinnerungen wach⸗ 
ruft, die für niemanden ſehr erfreulich find. 

Aber gerade die Unruhe, die alle wirklichen Zuſtände 
zu überſteigern und zu vergrößern ſucht, beweiſt, daß 
immer noch die Zeit des Goldes da iſt: „Am Golde hängt, 
nach Golde drängt doch alles. 

Überraſchend ſchnell iſt die Abwertung des franzöſiſchen 
Frank eingetreten. Von zwei Seiten her iſt der Anſturm 
auf dieſe Währung erfolgt. Schon immer hat es im Laufe 
der Jahre, beſonders ſeit der Abwertung des engliſchen 
Pfundes Apoſtel gegeben, die dem franzöſiſchen Frank das⸗ 
ſelbe Schickſal zukommen laſſen wollten. Dieſe Apoſtel 


waren in England eigentlich ſtärker an Zahl als in Frank⸗ 


reich, ſicherlich aus dem den Engländern angeborenem Ge⸗ 
fühl heraus, daß alles, was ſich in England als gut er⸗ 
wieſen hat, auch für andere Länder entſprechend wäre. 
Dieſe Richtung vergißt jedoch, daß die Abwertung des 
engliſchen Pfundes in ihren günſtigen Folgeerſcheinungen 
letzten Endes nicht von England gewonnen wurde, ſondern 
von den engliſchen Kolonien. Der Wirtſchaftsaustauſch in 
dieſem mächtigen Weltreich hat die Abwertung des Pfundes 
zum erſehnten Ziel geführt. Den zweiten Anſturm hat der 
Frank von der Seite der franzöſiſchen Induſtrie ſelbſt aus⸗ 
zuſtehen gehabt. Es war dabei der Gedanke leitend, die 
franzöſiſche Export⸗Induſtrie ausfuhrfähiger zu machen. 
Viel wichtiger aber dabei war die verſteckte Abſicht, der In⸗ 
duſtrie durch eine Abwertung des Frank eine ſpürbare Ent⸗ 
laſtung der auf den Betrieben ruhenden Schulden erfahren 
u laſſen. R } 
9 0 kann kaum die Rede davon ſein, daß Paris abſolut 


noch mit einem großen Goldvorrat ausgeſtattet. Die 
Außenhandels⸗Bilanz Frankreichs iſt allerdings nicht günſtig. 
Aber fie iſt es nicht deswegen, weil die franzöſiſchen Löhne 
zu hoch geweſen ſind, ſondern weil der geſchäftige Geiſt nicht 
ausreichte. Hinzu kam, daß der Zuſtand der Staatsfinanzen 
ſeit Jahren rapide zurückging. 8 

Die Folgeerſcheinungen für die innerwirtſchaftliche 
Lage Frankreichs ſind ſchwerlich jetzt ſchon zu ermeſſen. 
Man hätte auch kaum eine plauſible Begründung für die 
Abwertung gefunden, wenn man nicht mit brutaler Offen⸗ 
heit den Zuſammenbruch der Wirtſchaftspoli⸗ 
til der Volksfront⸗Regierung zugeben wollte. Des⸗ 
wegen hat man dem franzöſiſchen Sparer von der „An⸗ 
gleichung des Frank an den Dollar und das Pfund“ er⸗ 
zählen müſſen. Darüber hinaus hat der franzöſiſche Finanz⸗ 
miniſter Auriol zugeben müſſen, daß die Abwertung einen 
politiſchen Charakter trage, wenn er davon ſpricht, 
„daß die drei Demokratien: England, Frankreich und 
Amerika eine Aera des Wirtſchafts⸗ und Währungsfriedens 
herbeiführen wollen“. Eine Ausrichtung der Währungen 
hätte, ſo erklärte der franzöſiſche Finanzminiſter weiter, 
ohne eine internationale Garantie dieſelben Unzuträglich⸗ 
keiten geboten. 

Die „Angleichung“ erfolgte zwiſchen Paris, London und 
Waſhington. Ob nunmehr dieſer fo heiß erſehnte Währungs⸗ 
friede, der ſich jedoch mehr als einſeitig darzuſtellen ſcheint, 
wirklich herbeigeführt werden wird, nachdem die Schweiz 
miteiner gleichen Abwertung geantwortet hat, bleibt 
zunächſt noch offen. Wir wiſſen nicht, ob auch Holland und 
Italien den gleichen Weg gehen werden, um ebenſo „den 
Währungsfrieden ſichern zu helfen“. Die franzöſiſche Er⸗ 
klärung ſcheint mehr als undurchſichtig zu ſein, denn man darf 
die Tatſache nicht außer acht laſſen, daß zwiſchen Waſhington, 
London und Paris keine ſchriftliche Vereinbarung getroffen, 
ſondern daß nur eine mündliche Zuſage gegeben wurde. 
England und Amerika behalten ſich bei dieſer „Währungs⸗ 
Entente“ die Freiheit für ihre Währungen vor. Von einer 
wirklichen Stabilifierung dieſer drei Weltwährungen, wenn 
auch auf verminderter Grundlage, iſt bis jetzt noch nicht die 
Rede. Wir erinnern uns dabei deſſen, daß die letzte Londoner 
Wirtſchaftskonferenz nicht zuletzt daran geſcheitert iſt, daß 
ſowohl Amerika wie England ſich nicht dazu verſtehen wollten, 
ihre Währungen zu ſtabiliſieren. Wenn jetzt zwiſchen den drei 
Ländern eine „Angleichung“ erfolgte, ſo iſt dieſe Angleichung 
dynamiſch zu werten, d. 5. daß ſich das Verhältnis zwiſchen 
den Währungen der drei Länder zwar nicht verſchieben Toll, 
trotzdem aber die Währungen ſelbſt noch keineswegs eine neue 
fejte Grundlage erhalten haben. 

Die Tage der Unruhe, in denen wir uns jetzt augenblicklich 
Befinden, werden vorübergehen. Sie find für Deutſchland 
und Polen lein Anlaß, überſtürzte Befürchungen zu hegen, 
9 5 die Finanz und Wirtſchaftsverhältniſſe dieſer beiden 
Länder ſo grundverſchieden von den Ländern ſind, die jetzt ab⸗ 
gewertet haben. Deutſchland ſowohl wie auch Polen haben 
durch die ſeit Monaten in dieſen Ländern herrſchenden 
Deviſenbeſtimmungen bereits ſämtliche Voraus⸗ 
etzungen geſchaffen für eine eigene und den Wirtſchaftsver⸗ 
hältniſſen dieſer Länder angepaßten Währungspolitik. 

i Dann aber darf nicht außer acht gelaſſen werden, daß 
Polen zunächſt wie bei der Dollarabwertung einen Gewinn 
aus ſeinen früher in der Schweiz aufgenommenen Anleihen 
zu verzeichnen hat. 1 L N 
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Auch die Schweiz wertet ab. 


Am Sonnabend nachmittag kam aus Bern die über⸗ 
raſchende Meldung, daß der Schweizeriſche Bundesrat nach 
einer vierſtündigen Sitzung, in der er ſich eingehend mit 
der finanziellen Lage befaßte, wie ſie durch die Abwertung 
des franzöſiſchen Frank entſtanden iſt, dennoch den Beſchluß 
faßte, auch den Schweizer Frank abzuwerten. Dieſe Mel⸗ 
dung war aus dieſem Grunde überraſchend, weil noch am 
Sonnabend vormittag aus Bern amtlich mitgeteilt wurde, 
daß die Schweizer Bundesregierung eine Abänderung der 
Währungsgrundlage nicht beabſichtige. 


Nach der vierſtündigen Sitzung iſt folgende amtliche 
Meldung der Öffentlichkeit übergeben worden: 


„Nach Kenntnisnahme des Beſchluſſes der Franzöſiſchen 
Regierung, den Frank um ungefähr 30 Prozent abzuwerten, 
iſt der Bundesrat der Anſicht, daß das Intereſſe der inter⸗ 
nationalen Wirtſchaft auch die Schweiz zwingt, ihre Valuta 
den führenden Weltvalnten anzunähern. Es wird am Mon⸗ 
tag den eidgenöſſiſchen Räten ſeine Anträge unterbreiten. 
Die Börſe wird an dieſem Tage ſowie am Dienstag ge⸗ 
ſchloſſen ſein.“ 


Der Bundespräſident der Schweiz, Meier, der gleich⸗ 
zeitig Chef des Bundesdepartements für Finanzen iſt, 
wandte ſich am Sonnabend abend durch den Rundfunk mit 
einem Aufruf an das ſchweizeriſche Volk, in welchem er 
die Gründe darlegte, welche die Schweizer Regierung zur 
Abwertung des Frank veranlaßten. Er forderte die Be⸗ 
völkerung auf, Ruhe zu bewahren und wies darauf hin, 
daß die Finanzlage der Schweiz keinerlei Grund zu Be⸗ 
fürchtungen gebe. Die Lage der Schweiz hätte an ſich auch 
keine Entwertung begründet, die Anpaſſung der Schweizer 
Preiſe an die Weltmarktpreiſe, beſonders durch die Schuld 
anderer Staaten, könne ebenſo nur als teilweiſer Grund 
angeſehen werden. In dem Augenblick aber, als Frank⸗ 
reich abwertete, erhob ſich die große Gefahr, daß Frank⸗ 
reich aufhören könnte, Abnehmer Schweizer Waren zu ſein. 
Gleichzeitig aber hätte Frankreich zum gefährlichen Konkur⸗ 
renten der Schweiz werden können. 


Die Regierung der Schweiz habe es als gegeben an⸗ 
geſehen, den bisherigen Stand des Franken nicht weiter zu 
verteidigen. Das Aufgeben des Goldſtandards durch eines 
der größten Goldländer habe die Schweiz in die Gefahr 
bringen können, daß ſich eine ungebändigte Spekulation 
breitmachen könnte. Aber auch das hätte die Schweiz noch 
nicht bewogen abzuwerten, wenn nicht mit der Abwertung 
des franzöſiſchen Frank eine Angleichung der Währungen 
zwiſchen London, Paris und Waſhington erfolgt wäre. 
Unter dieſen Umſtänden glaube der Bundesrat die Ge⸗ 
legenheit nicht ungenutzt laſſen zu ſollen, um die Einord⸗ 
nung in e Erneuerung der internationalen Verhältniſſe 
mitzumache Wund ſich damit eines Druckes zu entledigen, 
der in den letzten Jahren durch den latenten Gegenſatz der 
großen Welthandelsſtaaten gegenüber der Schweiz auch die⸗ 
ſes Land belaſtet habe. 


Ve Kette RE SET ERTL TEENS TAT EEE 


Toledo von den Nationaliſten beſetzt. 
Die Helden des Alkazar befreit. 
Die Polniſche Telegraphen⸗Agentur meldet aus La Corona: 


Der Stab der 8. Diviſion teilt mit, daß die Stadt Toledo 
beſetzt worden iſt. Die im Alkazar belagerten Kadetten ſind 
befreit worden. Der Feind hat 300 Tote und reiches Kriegs⸗ 
material auf dem Schlachtfelde zurückgelaſſen. 


Die Bombardierung Bilbaos iſt am Sonnabend 
den ganzen Tag über fortgeſetzt worden. Die meiſten Ge⸗ 
bäude ſtehen in Flammen. Die Bombenflugzeuge haben 
außerdem Flugſchriften abgeworfen, in denen der Bevölkerung 
Bilbaos mitgeteilt wird, daß die Schuld an den Schäden und 
Leiden nicht den nationaliſtiſchen Truppen zuzuſprechen ſei, 
ſondern den Marxiſten und den baskiſchen Separatiſten, die ſich 
weigerten, die Stadt zu übrgeben. 


Im Frontabſchnitt von Cordoba haben die nationalen 
Truppen mit Flugzeugen und Artillerie die Stellungen der 
Roten bei Espejo heftig angegriffen. Ohne den Infanterie⸗ 
angriff abzuwarten, flüchteten die etwa 100 Mann ſtarken roten 
Milizen. 

Der Sender Burgos meldet, daß am Freitag an den ver⸗ 


ſchiedenen Fronten insgeſamt 10 rote Flugzeuge abgeſchoſſen 
worden ſeien. 


Der Sender von Teneriffa verbreitete eine Warnung 
des nationaliſtiſchen Hauptquartier an die Seefahrer, nach 
der die Häfen von Vigo, Marin, Villa Garcia und Araſa 
durch Minen geſperrt ſeien. Der gleiche Sender meldet, daß 
katalaniſche Milizſoldaten, die kürzlich in Madrid einge⸗ 
troffen und an die Front geſchickt werden ſollten, ſich 
geweigert hätten, dem Befehl Folge zu leiſten und nach 
Barcelona zurückgekehrt ſeien. 

In einer Bekanntmachung der Stadtperwaltung von 
Madrid wird der Bevölkerung verboten, künftig mehr als 
6 v. H. des normalen Waſſerverbrauches zu verbrauchen. 
Es fehle zwar nicht an Waſſer, wohl aber habe man zahl⸗ 
reiche Mißbräuche feſtſtellen können. 

(Weitere Meldungen aus Spanien im Beiblatt.) 


Der Bundesrat hatte uur nach ſchweren Be⸗ 

denken ſeinen Beſchluß gefaßt, denn er verhehle 

ſich nicht, daß eine Abwertung gewiſſe Nachteile 

namentlich in Form von Preiserhöhungen mit 
ſich bringe. 


Die Bevölkerung müſſe ſich bewußt ſein, daß die Kauf⸗ 
kraft des Geldes im Inlande keine Anderung erfahre. 
Irgend welche Beunruhigung den Banken gegenüber wäre 
unverſtändlich. Die Einlagen der Sparer würden im ganzen 
Lande unbehelligt und unverkürzt bleiben. Nach einem 
Hinweis darauf, daß ähnliche Währungsoperationen in 
anderen Ländern, beiſpielsweiſe in England beinahe ganz 
reibungslos vor ſich gegangen ſeien, ſprach der Bundes⸗ 
präſident die Hoffnung aus, daß auch in der Schweiz die be⸗ 
ſonnene Einſicht vorwalten und daß die Maßnahmen in⸗ 
folge der zu erwartenden Belebung von Handel und Ge⸗ 
werbe von günſtigen Folgen für das Land ſein mögen. 

Der Bundesrat hat zwei Verordunngen erlaſſen. Die 
erſte Verordnung beſagt, daß der Wert des im Schweizer 
Frank enthaltenen Goldes 190 bis 215 Milligramm be⸗ 
tragen werde. Das bedentet, daß die Eut wertung 
etwa 30 Prozent beträgt. 

Die Hauptbeſtimmung der zweiten Verordnung beſagt: 
Beginnend mit dem 28. September iſt es verboten, die 
Groß⸗ und Kleinhandelspreiſe für Waren, für Hotel⸗Tarife, 
für Gas und elektriſchen Strom zu erhöhen. Dieſe Be⸗ 
ſtimmung bezieht ſich ebenſo auf Mieten und Pachtverträge. 
Ausnahmen ſind nur bei beſonderer Genehmigung des 
Bundesamtes für Wirtſchaft zuläſſig. N 

Wie die Schweizer Telegraphen⸗Agentur mitteilt, hat 
die Bevölkerung die Anordnungen des Bundesrates voll⸗ 
ſtändig ruhig aufgenommen. Die größten Arbeiter⸗Organi⸗ 
ſationen der Schweiz, unter anderen das Arbeiter⸗Syndikat, 
erklärten. daß die Entwertung unumgänglich geweſen ſei 
und den Ausgangspunkt für eine neue Wirtſchaftspolitik 
bilden werde. 5 


Auch Holland will abwerten. 
Goldausfuhr verboten. 


Die Niederländiſche Regierung veröffentlichte am 
Sonntag kurz nach Mitternacht folgende amtliche Mit⸗ 
teilung: 5 

„Nachdem die Regierung nach den angekündigten Wäh⸗ 
rungsmaßnahmen in Frankreich ihre Abſicht bekanntgegeben 
hatte, ihre eigene Währungspolitik unverändert fortzuſetzen, 
hat der ſeitdem gefaßte Beſchluß der Schweizeriſchen Re⸗ 
gierung die Niederländiſche Regierung gezwungen, ihre 
Haltung erneut zu überprüfen. * 2 

Nachdem nunmehr die Niederlande das einzige Land 
der Welt geworden iſt, das ſeine Goldparität unverändert 
gelaſſen hat und dadurch in ſtärkſtem Maßze den Druck auf 
die Wechſelkurſe und auf ſeinen Goldvorrat zu ſpüren haben 
wird, kann die Möglichkeit, die häufige Währungspolitik 
aufrecht zu erhalten, nicht länger als noch vorhanden ans 
ge werden. 

sr zu verhüten, daß man ſtündlich gezwungen werden 
würde, den Goldſtandard preiszugeben, und zwar nach einer 
nicht zu verantwortenden Schwächung des Goldvorrats der 
Niederländiſchen Bank, hat die Regierung in voller Über⸗ 
einſtimmung mit der Anſicht der Niederländiſchen Bank be⸗ 
ſchloſſen, vom 27. September ab die Ausfuhr von Gold zu 
verbieten, falls dieſe Ausfuhr nicht gedeckt iſt durch ein 
authentiſches Zertifikat der Niederländiſchen Bank. 

Des weiteren wird die Effektenbörſe am Montag, dem 
28. und Dienstag, dem 29. September, geſchloſſen ſein. 


Folgt auch Italien 
Aus Rom wird gemeldet: 


Zuſammenhaug mit der Entwertung des franzöſiſchen 
6 erklären maßgebende italieniſche Kreiſe daß mit einem 
baldigen entſcheidenden Schritt Italiens in der Währungsfrage 
nicht zu rechnen iſt, obwohl die Möglichkeit erörtert wird, den 
italieniſchen Lire den übrigen Währungen einigermaßen anzu⸗ 


paſſen. 
Für Dienstag iſt eine außerordentliche Sitzung des italie⸗ 
niſchen Miniſterrats einberufen worden, um eine eventuelle 
Anderung der italieniſchen Finanzpolitik im Zuſammenhang 
mit der Entwertung des franzöſiſchen Frank zu begutachten. 

„Die deutſche Währung wird unter keinen Umſtänden 
abgewertet!“ 

Auf einer Führertagung der SA⸗Gruppe Berlin⸗Bran⸗ 
denburg gab am Sonntag Staatsſekretär Reinhardt in 
einem Vortrag einen tiefen Einblick in die Finanzpolitik 
des Dritten Reiches und zeigte dabei die hohen Pflichten 
auf, die jeder Einzelne bis zum reſtloſen Gelingen der vom 
Führer geſtellten Aufgaben zu erfüllen hat. r 

Staatsſekretär Reinhardt ging dann auf die einzelnen 
Abſchnitte des Geſetzes für Verminderung der Arbeits⸗ 
loſigkeit ein, das nicht nur der Wirtſchaft einen Aufſchwung 
gab, ſondern auch durch verſchiedene Maßnahmen einen 
ſozialen Ausgleich für die Minderbemittelten brachte. 


Schon heute iſt die Erfüllung des erſten Vierjahresplanes 


des Führers Wirklichkeit geworden, mit der man erſt 


eigentlich im Frühjahr 1937 rechnete. 
Aber nicht nur die Wirtſchaft geſundete in dieſen drei 
Jahren, 


ſondern auch die öffentlichen Finanzen. Man 


A a 


braucht ſich weder im Inlande noch im Auslande den Kopf 
zu zerbrechen, wie Deutſchland z. B. die Aufrüſtung finan⸗ 
ziert; man muß nur in den Statiſtiken zu leſen lernen. Das 
Steueraufkommen im Jahre 1934, alſo nach einem Jahr 
nationalſozialiſtiſcher Staatsführung, erhöhte ſich um 1,2 
Milliarden; 1985 um 2,6 Milliarden und 1936 hofft man ſo⸗ 


gar rund 5 Milliarden Steuern mehr einzunehmen, als 


1933. Dabei muß aber immer wieder betont werden, daß 
keine Steuererhöhung während dieſer Zeit erfolgte, daß ſo⸗ 
gar teilweiſe erhebliche Ermäßigungen gewährt wurden.“ 

Der Staatsſekretär betonte, daß nach ſeiner Meinung 
die Höhe der wirtſchaftlichen und finanziellen Auſwärts⸗ 
entwicklung des neuen Deutſchland noch lange nicht erreicht 
ſei, und daß er mit einer weiteren erheblichen Steigerung 
des Steueraufkommens in den Jahren 1997 und 1938 rechne, 
die ſich aus der weiteren bedeutenden Belebung der deut⸗ 
ſchen Wirtſchaft ergeben werden. 

Staatsſekretär Reinhardt nahm dann noch Stellung zu 
den Abwertungsmaßnahmen der Franzöſiſchen Regierung 
und ihren Folgen. „Die deutſche Währung iſt ftabil; fie 
wird unter keinen Umſtänden abgewertet. In Deutſchland 
deuke niemand an verantwortlicher Stelle an Währungs: 
experimente, und es wird hier nichts geſchehen, was das 
große Aufbauwerk Adolf Hitlers erſchüttern könnte.“ 


Polen bleibt bei ſeinem Währungsſy em, 


Die Abwertung in Frankreich und in der Schweiz und die 
damit naturgemäß ſich ausbreitende vorübergehende Unruhe 
läßt auch in Polen die Frage nach den kommenden Wegen in 
der Währungspolitik der Regierung berechtigt erſcheinen. Wie 
die polniſche Preſſe ſedoch meldet, haben die für die Währungs⸗ 
und Finanzpolitik verantwortlichen Kreiſe in 
Warſchau die Erklärung abgegeben, 


daß eine Anderung der Währungspolitik in Polen 
nicht in Frage komme. 


Die wirtſchaftlichen Folgen der Abwertung des franzöſiſchen 
Frank werden in Polen in maßgebenden Kreiſen durchaus 


* 


poſitiv angeſehen, da man in Warſchau eine Stabiliſierung der 


Währungsverhältniſſe in der Welt erwartet. Auf die Frage, 
ob die Abwertung des franzöſiſchen Frank auch auf das polni⸗ 
ſche Währungsſyſtem Einfluß haben könnte, iſt von zuſtändiger 
Stelle geantwortet worden, 

es könne keine Rede davon ſein, daß die Abwertung 

des franzöſiſchen Frank irgendwie auf die Lage der 

Bank Polſti einwirken könnte. Der polniſche 

Jloty iſt auf Gold geſtützt, die Bank Polſki ver: 

füge nur über geringe Beträge in franzöſiſcher 

Währung. 


ik Die polnische Währungslage und die Politik, den 
Zloty ſtabil zu erhalten, ſei ſo weit gefeſtigt, daß das Ab⸗ 
kommen zwiſchen Frankreich, England. und den Vereinigten 
Perg keinerlei Einfluß auf die polniſche Währung gaben 
ann. 

Eine ſolche Erklärung, wie ſie von der polniſchen Preſſe 
miedergegeben wird, trägt natürlich nur 1 
CH a rakter. Die Polniſche Regierung hat bisher keine 
amtliche Erklärung abgegeben, auch nicht darüber, ob die 
zweite Tranche der franzöſiſchen Eiſenbahnanleihe für Polen, 
die in dieſen Tagen in Paris zum Abſchluß gelangen ſoll, 
in abgewerteten franzöſiſchen Frank nach Polen gelangen 
ſoll. Es iſt aber anzunehmen, daß der franzöſiſche Handels 
miniſter Baſtid bei feinem Aufenthalt in Warſchau die Pol⸗ 
niſche Regierung in die Geheimniſſe der in Paris damals 
ſchon erwarteten Anderungen eingeweiht haben dürfte, 

A. 


Rußland wollte das engliſche Pfund drücken. 
: INS meldet aus Waſhington: 


Die Sowjetruſſiſche Staatsbank hat nach amtlichen Angaben 
des Schatzſekretärs Morgenthau einen Sabotageverſuch gegen 
das neue Währungsabkommen zwiſchen Frankreich, England 
und den Vereinigten Staaten unternommen. Durch ſchnelles 
Eingreifen des Schatzamtes iſt der Sabotageverſuch nicht zur 
beabſichtigten Wirkung gekommen. 

Nach der Darſtellung von Schatzſekretär Morgenthau hat 
die Sowjetruſſiſche Staatsbank wenige Stunden nach dem 
Bekanntwerden des neuen Währungsabkommens Anweiſung 
gegeben, unverzüglich eine Million Pfund Sterling an den 
amerikaniſchen Börſen zu verkaufen. Das plötzliche große 


Angebot von engliſchen Deviſen ſtürzte den Pfundkurs über 
Nacht von 5,02 auf 4,91 Dollar. Nunmehr ſchritt das Schatzamt 
ein und kaufte mit Hilfe der ihm zu Stabiliſierungszwecken 
zur Verfügung ſtehenden Sonderfonds den geſamten von der 
1 Staatsbank auf den Markt geworfenen Pfund⸗ 
betrag auf. 


Schatzſekretär Morgenthau gab ſeiner perſönlichen Ent⸗ 
rüſtung über den ruſſiſchen Sabotageverſuch unverhohlen Aus⸗ 
druck und erklärte, das ruſſiſche Vorgehen ſtelle einen Verſuch 


dar, den Deviſenmarkt in den Vereinigten Staaten künſtlich zu 


beeinfluſſen. Er Hoffe, daß ein ähnlicher Verſuch nicht noch 
einmal unternommen werde. 


— 


Die geplante Mächte „Konferenz in Rom 


unter Teilnahme Polens und der Sowjetunion. 


Die Meldung des Havas⸗Bureaus, daß Italien die 
Genfer Abſtimmung über die Zulaſſung der abeſſiniſchen 
Delegation nicht mit dem Austritt aus dem Völkerbund 
beantworten werde, wird ſowohl durch die Haltung der 
italieniſchen Preſſe, als auch der Italieniſchen Regierung 
beſtätigt. Die italieniſchen Blätter bemühen ſich, das für 
den Negus günſtige Abſtimmungsergebnis gering zu 
ſchätzen und kündigen eine nahe Strafexpedition 
des Generals Graziani nach Abeſſinien, vor 
allem in die Provinz Gore, an, wo ſich, wie die Italie⸗ 
ner behaupten, die fiktive Regierung des Negus befinden 
ſoll. Die Italiener werden, ſo ſchreiben die italieniſchen 
Blätter, bald dem Völkerbund den Beweis dafür erbrin⸗ 
gen können, daß der Negus in bezug auf die Regierung in 
Gore den Völkerbund in einen Irrtum verſetzt habe. Da⸗ 
mit wird der Duce einen Strich durch das einzige Argu⸗ 
ment machen, das den Völkerbund veranlaßt hat, die Voll⸗ 
machten der abeſſiniſchen Delegation anzuerkennen. Die 
Italieniſche Regierung hätte, ſo meint man, nicht auf dieſe 
Weiſe reagiert, wenn Muſſolini die Abſicht gehabt hätte, 
aus dem Völkerbund auszutreten. 

Was die Italieniſche Regierung anbelangt, jo 
erwägt ſie, wie es in dem ofſiziellen Communiqué heißt, 
in Ruhe die entſtandene Lage. Es iſt noch nicht 
bekannt, welche Entſcheidungen getroffen werden, da es 
nicht ausgeſchloſſen erſcheint, daß die ganze Angelegenheit 
dem großen Faſziſtenrat zur Entſcheidung vorgelegt 
werden wird, was gewiſſe einleitende Vorbereitungen er⸗ 


von dem Quai d' Orſay entwickelt wird. 


Uebereifer. 
Der Herr Bürgermeiſter von Krotoſchin 
und der japaniſche Generalkonſul. 


Der in Znin erſcheinende „Jluſtrowany Kurjer Patueki“ 
berichtet in ſeiner Sonntagsausgabe über einen ſkanda⸗ 
löſen Vorfall, der ſich in Krotoſchin ereignete, folgen: 
des: „Am 22. September fuhr mit ſeinem Auto in Beglei- 
tung ſeiner Gattin, ſeines Sohnes und einer Sekretärin 
der japaniſche Generalkonſul in Berlin, deſſen Name nicht 
feſtgeſtellt werden konnte, durch Krotoſchin. Um Deviſen 
einzuwechſeln, begab er ſich auf die Kommunalſparkaſſe, wo 
ſeine Sekretärin bat, deutſch zu ſprechen. Es wurde ſofort 
nach einem deutſchſprechenden Beamten geſchickt. Als dieſer 
Beamte mit der Sekretärin und dem Konſul verhandelte, 
kam aus dem Direktorzimmer der Bürgermeiſter von Kro⸗ 
toſchin und ſagte in unhöflichem Tone: „Was für ein 
deutſches Geſpräch wird hier geführt? Wir ſind 
doch in Polen und nicht in Deutſchland, daß wir deutſch 
ſprechen. Und dann, wer find denn die Perſonen? Irgend⸗ 
welche Deviſen wechſeln ſie ein. Das ſind verdächtige 
Typenl Bitte zur Polizei zu telephonieren!“ 

Inzwiſchen war der Konſul mit der Sekretärin ins 
Direktorzimmer eingetreten, wo der Bürgermeiſter ent⸗ 
rüſtet weiter fragte: „Wer ſind Sie? — Bitte ſich auszu⸗ 
weiſen!“ Der Konſul ſchickte zum Auto nach ſeinen Papie⸗ 
ren. Jetzt traf auch die Polizei ein, welche auf Anordnung 
des Bürgermeiſters die Sekretärin, die ſich mit der Frage 
„Wer find Sie?“ an jenen gewandt hatte, gewaltſam ent- 
fernen ließ. A 

Es wurden die Papiere gebracht, und — — da hätte 
man das Geſicht unſeres Bürgermeiſters ſehen ſollen! — 
Sofort ließ er ſeine Frau holen, die engliſch ſprechen 
konnte. Der Konſul aber verlangte eine Beſcheinigung, 
daß er zwei Stunden aufgehalten wurde, um dieſe Ange— 
legenheit dem Außenminiſterium vorzulegen.“ 

Der „JK P“, dem wir die Verantwortung für die Rich⸗ 
tigkeit der Darſtellung dieſes Zwiſchenfalles überlaſſen 
müſſen und der beſonders aufgebracht iſt, knüpft daran 
folgende Frage: „Iſt es in einem öffentlichen Inſtitut, wie 
es doch die Kommunalſparkaſſe iſt, nicht geſtattet, eine 
andere Sprache außer der polniſchen zu ſprechen, weil es 
der Bürgermeiſter wünſcht? — Iſt bei uns die Kommunal⸗ 
ſparkaſſe eine Behörde?“ ö 

(Wir haben von uns aus keinen Kommentar dieſem 
ergötzlichen Geſchichtchen hinzuzufügen. — Die Schriftleitung 
der „Deutſchen Rundſchau in Polen “.) 

* 


Die anſtößigen Kletterweſten in Grandenz. 

Seit Anfang voriger Woche führt man in Graudenz 
polniſcherſeits einen Kampfgegen die hellbraunen 
Jacken, die als Kletterweſten überall bekannt ſind. Sie 
werden als für die polniſche Bevölkerung verletzend be⸗ 


zeichnet, eine Herausforderung genannt, und man verlangt 


ihre Entfernung von den Straßen. So ſind denn in einer 
erheblichen Anzahl von Fällen den jungen Trägern oder 
Trägerinnen der genannten Kleidungsſtücke dieſe gewalt⸗ 


fordert. Die Zurückhaltung der Italieniſchen Regierung 
wird zunächſt mit der Verſöhnungsaktion in Zu⸗ 
ſammenhang gebracht, die in den letzten Stunden in Rom 
N Die Frage 
der Erkrankung des Franzöſiſchen Botſchafters de Cham⸗ 


brun und die Entſendung eines franzöſiſchen Sonderbot⸗ 


ſchafters zu Muſſplini iſt noch nicht geklärt. Auf der ande- 
ren Seite iſt die italieniſche Zurückhaltung das Ergebnis 
einer nüchternen Beurteilung der durch die Genfer Abſtim⸗ 
mung in die Erſcheinung getretenen internationalen Lage. 

Muſſolini möchte die Lage dazu ausnutzen, um den be⸗ 
kannten Plan, Europa auf ein hierarchiſches Syſtem 
zu ſtützen, zu verwirklichen. Er beabſichtigt, ohne aus dem 
Völkerbund auszutreten, eine Konferenz der Grußmächte 
unter Teilnahme von Polen und der Sowjetunion nach 
Rom einzuberufen, was eine Rückkehr zum Vier⸗Mächte⸗ 
Pakt in erweiterter Ausgabe bedeutet. Polen würde, in⸗ 
dem es an der Römiſchen Konferenz teilnimmt, einen direk⸗ 


ten Einfluß auf Fragen des Donauraums und auf Balkan⸗ 


fragen erlangen. 

Die Utopie einer hierarchiſchen Oroͤnung Europas 
beruht aber, wie der „Kurjer Warſzawſki“ meint, darauf, 
daß England aus Preſtigegründen nicht geſtatten wird, den 
Schwerpunkt der europäiſchen Politik ans Genf nach Rom 
zu verlegen. Auch werde die Regierung Blum, die Beauf⸗ 
tragte der Volksfront, ihre Bundesgenoſſen aus der Klei⸗ 
nen Entente und dem Balkanblock nicht verraten wollen. 


Polniſch⸗franzöſiſche Zuſammenarbeit. 


Wie aus Genf gemeldet wird, hat Außenminiſter Beck 
am Freitag den franzöſiſchen Außenminiſter Delbos 
empfangen und mit ihm eine einſtündige Unterredung 
gehabt. l 

Der ſtändige Delegierte Polens beim Völkerbund 
Komarnicki gab am gleichen Tage ein Eſſen, an dem 
außer Miniſter Beck und der polniſchen Delegation nur der 
Generalſekretär des Völkerbundes Avenol und die Mit⸗ 
glieder der franzöſiſchen Delegation teilnahmen. 

* 


In Gdingen 

wurde unter Führung des Franzöſiſchen Konſuls Gauthier 
eine Polniſch⸗franzöſiſche Geſellſchaft gegründet. Den Vor⸗ 
ſitz des vorläufigen Vorſtandes übernahm der Vize 
regierungskommiſſar Szaniawſki. Der Geſellſchaft 
gehören faſt alle maßgebenden Behördenvertreter und Wirt- 
ſchaftsführer von Gingen an. 


Frankreichs diplomatiſche Wiedergeburt? 


Nach einem Hinweis auf die allgemein feſtgeſtellte Tat— 
ſache, daß der franzöſiſch⸗engliſche Block, der 
ſeit dem Beſtehen des Völkerbundes in Genf beſtand, jetzt 
dieſen Charakter verloren hat, daß die franzöſtſch⸗ 
ſowjetruſſiſchen Beziehungen ſchlechter gewor⸗ 
den ſind und Italien ſich von dem Konzert der Weſt⸗ 
mächte für längere Zeit entfernt hat, unterſucht der 
„Iluſtrowany Kurjer Codzienny“ die Frage, was Frank⸗ 
reich — in Anbetracht der wachſenden Kriſis des Völker⸗ 
bundes, auf den es ſeine Außenpolitik ſtützt — jetzt tun 
wird und kommt Ju folgenden Schlüſſen: 

Entweder wird ſich Frankreich bemühen, den bis⸗ 
herigen Bau, der ſtarke Riſſe aufweiſt, zu erneuern, 
indem es verſucht, ſowohl das Vertrauen Moskaus 
als auch das ſeiner Freunde in Mitteleuropa und auf 


\ 


dem Ziel, dem Schleichhandel das Handwerk zu legen. 


ſam ausgezogen over auch ſtark beſchädigt worden 
Die polniſche Graudenzer Preſſe, ſo in beſonders ſcharfer, 
im Tone rückſichtsloſer Weiſe des „Goniec Nadwislanſki“, 
der ja überhaupt gegen die deutſche Minderheit und das 
Deutſchtum an ſich ſtändig glaubt forſch vom Leder ziehen zu 
müſſen, heißt das erwähnte, dem Rechtsgefühl und Geſetz 
widerſtreitende Vorgehen gegen die böſen Kletterweſten 
durchaus richtig und ermuntert zu kräftiger Führung der 
Aktion. Dieſem Blatte ſchließt ſich der „Dzien Grudziadzki“ 
an, der, wenn auch in ruhigerer Form, gleichfalls dafür ein⸗ 
tritt, daß die „hitleriſchen Uniformen“ (mundury hitlerowſkie) 
von den Straßen der Stadt verſchwinden müſſen. 


Doch nicht allein die Kletterweſten erregen das Mißbehagen 
von Heißſpornen; nein, es gibt ſogar Leute, denen die 
offiziellen, ſchulbehördlich genehmigten Trachten der Zöglinge 
der Goethe-Schule nicht gefallen. Man hat daher in einer 
ganzen Anzahl von Fällen Schülern dieſer deutſchen Minder⸗ 
heitsſchulanſtalt ihre Kleidung „beanſtandet“ und auf ſolche 
Weiſe fein überpatriotiſches Mütchen gekühlt. Wenn 
die Bemerkung des „Dzien Grudziadzki“, dahingehend, daß es 
keine Vorſchrift gäbe, die den Schülern der Minderheitsſchule 
erlaubte, ſich beſonderer, abweichender Kleidung zu bedienen, 
ſo mag das Blatt ganz beruhigt ſein. Die jetzige, grauſchwarze 
Mancheſtertracht der Schüler dieſer Anſtalt hat, wie ſchon ge⸗ 
ſagt, die Genehmigung der dafür zuſtändigen behördlichen 
Stellen gefunden, iſt alſo durchaus vorſchriftsmäßig. 
Wie immer, wenn eine durch die Zeitungen geſchürte, ſich gegen 
angeblich arrogantes Verhalten der deutſchen Minderheit — 
der natürlich jede provokatoriſche, das Wirtsvolk aufreizende 
Abſicht fernliegt — richtende Bewegung oder, richtiger geſagt, 
Schmähkampagne geführt wird, ſo gibt es auch diesmal Üüber⸗ 
eifrige, die noch weiter gehen zu müſſen glauben, und denen 
noch mehr von dem, was von der deutſchen Jugend hierzulande 
getragen wird, zuwider iſt. So ſollen ſelbſt die grünen 
Mützen mit dem Eichenkranz ſchon Gegenſtand des betätigten 
Unwillens geworden ſein. Was wird nicht noch alles Anſtoß 
erregen! 5 


Vom „Dzien Grudziadzki“ wird die Behörde aufgefordert, 
ein Verbot des Tragens der ſeiner Anſicht nach „hitleriſchen 
Mundur“ zu erlaſſen. Daß ein ſolches Verbot bisher nicht 
beſteht, beweiſt, daß man amtlicherſeits Kletterweſten (die ja 
übrigens, wenn auch in etwas abweichender Form, nicht bloß 
bei deutſchen jungen Menſchen beobachtet werden) nicht den 
Charakter einer „Uniform“, was ſie ja auch tatſächlich gar nicht 
ſind, beigelegt hat. Der ganze Feldzug gegen die in Rede 
ſtehenden Kleidungsſtücke iſt übrigens eine nichts weniger als 
ſympathiſche Erſcheinung in der Zeit des zwiſchen Polen und 
Deutſchland beſtehenden Freundſchaftspaktes, wie es 
noch viel weniger die unaufhörlichen Angriffe auf die deutſche 
Minderheit in der polniſchen Preſſe find. Möchte man doch 
auch bei uns die Bahnen einſchlagen, die drüben in Deutſch⸗ 
land begangen werden, nämlich, und nicht bloß in der Preſſe, 
alles zu vermeiden, was das gute deutſch-polnſſche Verhältnis 
ſtören könnte. a 


Schließlich wäre zur Sache noch zu bemerken, daß der 
Polizei bereits aus Anlaß von Kleiderbeſchädigung Anzeige 
erſtattet worden iſt. 


dem Balkan wiederzugewinnen oder aber Paris wird 
ſich auf den weſtlichen Abſchnitt beſchränken und die 
Schwierigkeiten zu mildern ſuchen, die Frankreich von 
Deutſchland trennen, was die 
der Politik Frankrei ' 
Ohne Rückſicht darauf, ob der Weg nach Berlin oder 
nach Moskau gewählt wird, dürfte Frankreich, heißt es in 
dem Artikel weiter, ein großes Gewicht der Vermitt⸗ 
lungsrolle beimeſſen, die hierbei Polen ſpielen kann. 
Sollte ſich Frankreich für Sowjetrußland entſcheiden, ſo 
werde Polen dank ſeiner geographiſchen Lage einen wert⸗ 
vollen Schutzwall zwiſchen den ſich bekämpfenden zwei Dok⸗ 
trinen, d. h. der nationalſozialiſtiſchen und der marxiſtiſchen, 
bilden können. Entſchließt ſich Frankreich aber einſt zu Ver⸗ 
handlungen mit dem Reich, ſo könnte es ſich ein Beiſpiel an 
der Polniſchen Regierung nehmen, die gute nachbarliche Be⸗ 
ziehungen zwiſchen Berlin und Moskau hergeſtellt habe. 
Jedenfalls naht, ſo ſchließt der Aufſatz, die Stunde der 
diplomatiſchen Wiedergeburt Frankreichs, da es klar iſt, 
daß dieſes Volk noch nicht die Abſicht hat, vor Europa zu 
kapitulieren. N 


— 


Republik Polen. 

Neues Preſſegeſetz in Sicht. N 
Unter den Geſetzentwürfen, die von den entſprechenden 
Regierungsſtellen vorbereitet werden, befindet ſich, wie aus 
Warſchau gemeldet wird, auch das bereits vom Miniſter⸗ 
präſidenten Koscialkowſki angekündigte Projekt eines 
neuen Preſſegeſetzes. Dieſer Entwurf ſoll bereits 
in der nächſten Seſſion dem Parlament vorgelegt werden. 


Neues Ordenskapitel für den Orden 
f „Polens Wiedergeburt“. 


Im Zuſammenhang mit dem Ablauf der dreijährigen 
Kadenz des Kapitels für den Orden „Polens Wieder⸗ 
geburt“ (Polonia restituta), hat der Staatspräſident, wie 
die Polniſche Telegraphen-Agentur mitteilt, am 5. d. M. ein 
neues Ordenskapitel in folgender Zuſammenſetzung 
berufen: Diviſionsgeneral Leon Berbecki. Armee⸗ 
Inſpekteur, Senator Bernard Chrzanowſbi, Profeſſor 
Dr. Wlackaw Makowſki, Vizemarſchall des Senats, Divi⸗ 
ſionsgeneral i. R. Alexander Oſinſki, Wojewode Wla⸗ 
dyſtaw Raczliewez, Senator Wacetdaw Siero⸗ 
ſzewſbi, Diviſionsgeneral Kazimierz Soſnkowſki, 
General i. R. Eucjan Zelichowſki. Kanzler des Kapitels 
wurde Armee-Inſpekteur General Kazimierz Soſn⸗ 
kowſki. a Kt 
Bereza Kartujfa für Sabotenre. 

Wie die Polniſche Telegraphen-Agentur erfährt, hat im 
Zuſammenhang mit der feſtgeſtellten unbegründeten Preis⸗ 
erhöhung für Ziegel der Miniſterpräſident die 
Durchführung einer raſchen Unterſuchung angeordnet 115 
Im 
Falle irgend welcher Sabotageverſuche ſollen behördliche 
Maximalpreiſe feſtgeſetzt und die Saboteure nach Bereza 
Kartuffa geſchickt werden. Entſprochend dieſer Ankündigung 
wurden, wie die polniſche Preſſe mitteilt, mehrere Ziegelei⸗ 
beſitzer in Warſchau, die die Anordnung des Miniſterpräſt⸗ 
denten ſabotiert hatten, verhaftet und unverzüglich nach 
Bereza geſchickt. 


Waſſerſtand der Weichſel vom 28. September 1936. 
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ntagonismen zwiihen 


Feierſtunde 


zum zehnjährigen Beſtehen der Chirurgiſchen 
Privatklinik Dr. Staemmler in Bromberg. 


Am 1. September d. J. waren zehn Jahre ſeit der 
Eröffnung der von Dr. Siegfried Staemmler ge⸗ 
leiteten Deutſchen Chirurgiſchen Privatklinik 
in Bromberg vergangen. Wir haben auf das Jubiläum 
bereits vor vier Wochen hingewieſen und ſeine Bedeutung 
erklärt. 

Am geſtrigen Sonntag fand mittags im Zivilkaſino in 
Bromberg noch eine ebenſo würdige wie eindrucksvolle 
Feierſtunde ſtatt, an der neben den führenden Perſön⸗ 
lichkeiten des Deutſchtums unſerer Stadt, neben den deut⸗ 
ſchen Arzten aus Bromberg und Umgebung vor allem auch 
die Mitglieder der Klinik⸗Geſellſchaft, ſowie die jetzt und 
früher unermüdlich tätigen Schweſtern teilnahmen. Aus 
Tiegenhof im Gebiet der Freien Stadt Danzig war Dr. 
Lampe herübergekommen, der früher als Chefarzt der 
Chirurgiſchen Abteilung im Bromberger Evangeliſchen 
Diakoniſſenhaus der Vorgänger von Dr. Staemmler ge— 
weſen war. 

Der Vorſitzende des Aufſichtsrats der die Privatklinik 
tragenden Geſellſchaft, Oberſtleutnant a. D. Graebe, er⸗ 
innerte in ſeiner Begrüßungsanſprache an die Notwendig⸗ 
keit, die vor zehn Jahren zur Gründung der Anſtalt geführt 
hatte und dankte Herrn Dr. Staemmler und allen Mit⸗ 
arbeitern für ihre Leiſtung und Treue. Dieſen Dank an 
den Leiter der Chirurgiſchen Klinik vertiefte noch in be⸗ 
ſonders werzlicher Weiſe Dr. Studzinski⸗ Waldau, der 
zugleich im perſönlichen, wie auch im Namen des „Vereins 
deutſcher Arzte ſprach. Er betonte, daß die deutſchen Arzte 
von Bromberg und Umgebung mit ganz beſonderem 
Vertrauen ihre für die chirurgiſche Behandlung ge⸗ 
eigneten Kranken an den ihm ſelbſt ſchon ſeit der Greifs- 


walder Studienzeit wohlbekannten Dr. Staemmler ver⸗ 
wieſen hätten. Sie würden auch weiterhin der ſicheren 


Hand des Klinik⸗Leiters vertrauen und dankten es ihm, 
daß er andere ehrenvolle Rufe ſo vor allem den als Chef⸗ 
arzt des Poſener Diakoniſſenhauſes) ausgeſchlagen habe 
und in Bromberg geblieben ſei. i 

Sodann betrat Dr. Staemmler ſelbſt das Podium. 
Er dankte einleitend den Kollegen, den Mitarbeitern und 
Freunden der Anſtalt für ihren Dienſt am gemeinſamen 
Werk und für ihre anerkennenden Worte, um dann die Feſt⸗ 
verſammlung mit einem äußerſt feſſelnden Vortrag über 
den gegenwärtigen Stand der Krebsforſchung zu 
überraſchen. Gerade auch dieſe Geißel der Menſchheit ge⸗ 
hört zu den Hauptkrankheiten, die in der Chirurgiſchen 
Privatklinik behandelt wurden und werden. — Die An⸗ 
ſprachen und der Vortrag wurden durch klaſſiſche Muſik⸗ 
vorträge eines kleinen Streichorcheſters würdig umrahmt. 

Nach der Feierſtunde, die am Tage der Hundertjahrfeier 
des Kaiſerswerther Diakoniſſenwerks einen beſonders ge⸗ 
eigneten Hintergrund hatte, hielt eine zwangloſe gemein⸗ 
ſame Mittagstafel die Teilnehmer noch eine Zeit⸗ 
lang zuſammen. Dabei wurden von dem Auſſichtsrats⸗ 
Vorſitzenden Oberſtleutnant a. D. Graebe auch einige 
ſchriftliche Grüße zur Verleſung gebracht, darunter ein 
Glückwunſch von Dr. Hans Steinacher, dem Bundes⸗ 
leiter des Volksbundes für das Deutſchtum im Ausland 
(BDA) in Berlin und eine Gratulation vom Deutſchen 
Anslandsinſtitut (Dad) in Stuttgart. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Origtnat „Arttket in nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 28. September. 


Meiſt heiter. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiel 
nach kühler Nacht am Tage anſteigende Temperaturen und 
meiſt heiteres und trockenes Wetter an 


Der Geflügelzüchterverein 


gegr. 1891 nahm kürzlich ſeine monatl. Sitzungen wieder 
auf. Vorſitzender Zietak berichtet über die = . eflü- 
gelſchau in Leipzig. Die Eröffnung des VI. Welt⸗ 
Geflügel⸗Kongreſſes fand im feſtlich geſchmückten Leipziger 
Gewandhaus ſtatt. Der Präſident des Kongreſſes, Karl 
Wetter, begrüßte die Vertreter der 42 Staaten, die zu dem 
Kongreß erſchienen waren. Dann eröffnete der Reichs⸗ 
miniſter für Ernährung und Landwirtſchaft, Walther Darré, 
den Welt⸗Geflügel⸗Kongreß. Nach dem feierlichen Auftakt 
im Gewandhaus begab ſich die Feſtverſammlung nach dem 
Meſſegelände und es begann der Rundgang durch die Aus⸗ 
ſtellung, die einen nachhaltigen Eindruck hinterließ. In 
der wunderbaren Ehrenhalle iſt bis zur Decke ein Balda⸗ 
chin aus gelber dentſcher Naturſeide geſpannt, der einen 
wunderbaren Farbenzauber hervorruft. Die Seiten 
ſchmücken Bilder des Reichsnährſtandes. An dieſe Halle 
ſchließt ſich die Halle der Nationen, dieſe wieder wird am 
Ende durch ein, im Grünen ſtehendes, niederſächſiſches 
Bauernhaus abgeſchloſſen. Von der Kuppel jeder Koje, in 
der „Straße der Nationen“ hing eine 14 Meter lange 
Fahne, in den Farben des Landes. In den Seitengängen 
waren die Tiere untergebracht. Es waren natürlich Pracht⸗ 
exemplare aller Gattungen von Geflügel und Kaninchen 
vorhanden, aber auch manches Mittelmäßige. Polen hätte 
mit ſeinem Zuchtmaterial an Geflügel und Kaninchen gut 
beſtehen können. Der polniſche Stand wies ein 3% Meter 
hohes und 2% Meter breites, in weißer Naturfarbe 
emailliertes Ei auf, das drehbar war und alle Erzeugniſſe 
der nolniſchen Geflügel- und Kanincbenzucht, Powie den Ber- 
trieb nach verſchiedenen Ländern in Bildern darſtellte. An 
den Wänden veranſchaulichten Pelze, Federn, Daunen uſw. 
ergiebig die Pflege der Kleintierzucht. Vertreten war 
Polen in dem Kongreß durch die Herren Trybulſki vom 
Zentralverband in Warſchau, Dr. Szumann von der Land⸗ 
wirtſchaftskammer Poſen. Dabinffi von der Landwirt⸗ 
ſchaftskammer Thorn und anderen. Frau Dr. Dietz hatte 
einen ſchönen Stamm Gänſe mit Jungen ausgeſtellt, 
die einzigen lebenden Tiere aus Polen. — Eine ſchöne Be- 
reicherung an Fachſchriften erhielt der Verein durch das 
Ausſtellungskomitee. zum Teil hochwertige Werke. 

Nach dieſem Bericht des Vorſitzenden zeigte Frau 
Dr. Dietz noch junge Leghorn, geboren am 7. März, die am 
9. Auguſt bereits legten. Abſtammung Oberberghof Ulm). 
Herr v. Ham führte ſchwarze und weiße Kochin mit Jungen 
vor und weiße Seidenhühner, die ebenfalls mit Jungen, 
viel Bewunderung fanden. a i 

Ferner hielt der Vorſitzende einen intereſſanten Vor— 
trag über ſeinen Beſuch bei dem Carrierezüchter Paczke in 
Trakau, der auch die hieſige Ausſtellung beſchickt hatte. Zum 
Schluß erfolgte die Aufnahme von drei neuen Mitaliedern. 


Arbeiter Jozef Stolarſki. 


” 


für die Echtheit. 


§ Das Feſt der Goldenen Hochzeit beging am Sonntag, 
dem 27. d. M. der Buchbinder Joſef Leppke mit ſeiner 
Ehefrau, Brunnenſtraße (Chwytowo) 6. 

§ Der Bachverein Bromberg hielt am Freitag, dem 25. 
d. M. im Civil⸗Kaſino ſeine diesjährige Jahres⸗Haupt⸗ 
verſammlung ab. Der Vorſitzende, Schriftleiter Ströſe 
ſtellte bei Eröffnung der Verſammlung feſt, daß die Ein— 
ladung ſatzungsgemäß erfolgt und daß der größte Teil der 
Mitglieder anweſend ſei. Der Vereinsbericht des Vor— 
ſitzenden hob die gedeihliche Entwicklung des Bachchores im 
abgelaufenen Vereinsjahr hervor. Der Chor könne auf die 
Arbeit mit Genugtuung zurückblicken, dürfte aber nicht das 
Ziel aus dem Auge laſſen, an der weiteren künſtleriſchen 
Entwicklung mit vereinten Kräften zu arbeiten. Das Ziel 
des Chores ſei, dem deutſchen Singen in Bromberg wieder 
einen achtunggebietenden Platz zu erobern. Dem mit Bei⸗ 
fall aufgenommenen Vereinsbericht folgte der Kaſſenbericht, 
den Kaufmann Lück als Kaſſenwart erteilte. Kaufmann 
Herold erſtattete den Bericht der Rechnungsprüfungs⸗ 
kommiſſion und beantragt” Entlaſtung des Vorſtandes, die 
einſtimmig erteilt wurde. Dann legte der Vorſtand ſeine 
Amter nieder, da ſatzungsgemäß alle drei Jahre Neuwahl 
zu erfolgen hat. Die Verſammlungsleitung übernahm 
Kaufmann Popitz. Auf Vorſchlag der Verſammlung 
wurde der bisherige Vorſitzende Schriftleiter Ströſe ein— 
ſtimmig wiedergewählt. Auf Vorſchlag gingen in den Vor⸗ 
ſtand durch einſtimmige Wahl ein: Dr. Staemmler, Kauf- 
mann Lück, Pfarrer Heſekiel und Fräulein Elli Nitz. Der 
Vorſitzende entwickelte dann einen Plan der kommenden 
Arbeit des Vereins. Nach Verleſung des Protokolls ſchloß 
der Vorſitzende die Verſammlung, der eine fröhliche Stunde 
der Chormitglieder bei Kaffee und Kuchen folgte. 

§ Ein erheblicher Temperaturſturz wurde geſtern in 
Bromberg wie in ganz Polen verzeichnet. In der Nacht 
zum Montag ſank das Thermometer auf Null Grad. In 
der Tatra wurden erhebliche Schneefälle verzeichnet. 

§ Die Kommnunalzuſchläge zu den Staatsſteuern wurden 
in der letzten Stadtverordneten-Sitzung beſchloſſen. Infolge 
des günſtigen Abſchluſſes des letzten Budgetjahres konnten 
die Sätze für die Kommunalzuſchläge zu den Staatsſteuern 
vermindert werden. So wird der Kommunalzuſchlag zur 
Einkommensſteuer bei einem Einkommen bis zu 3000 Zloty 
9 Prozent betragen, bei einem Einkommen bis 24000 Zloty 
4 Prozent, bis 88 000 Zloty 4½ Prozent und darüber 
E Prozent. Durch dieſe Kürzung verringert ſich die Ein⸗ 
nahme der Stadt um etwa 40 000 Zloty. Der Kommunal- 
zuſchlag zu den Patenten und Regiſtrierkarten wurde von 
30 auf 25 Prozent herabgeſetzt. Die übrigen Kommunal- 
zuſchläge wurden in gleicher Höhe belaſſen. 

§ Schweres Verkehrsunglück. Ein folgenſchwerer Zu⸗ 
ſammenſtoß ereignete ſich am Montag früh gegen 9 Uhr 
auf der Thorner Chauſſee unweit des Staatlichen Sägewerks. 


Der Reichsdeutſche Dr. Kurt Budel, der zum Begräbnis 


feiner Mutter hierher gekommen war, und ſich in Erbſchafts⸗ 
angelegenheiten hier aufhielt, fuhr mit ſeinem Auto von 
Schulitz nach Bromberg und hatte den 22 jährigen Bildhauer 
F. Kaldan mitgenommen. An der Unfallſtelle verſuchte er 
zwei Fuhrwerke zu überholen, deren eines ſo weit auf der 
linken Straßenſeite fuhr, daß der Autofahrer rechts vorbei⸗ 
fahren wollte. Wahrſcheinlich wurden, wie es in ſolchen Fällen 
oft geſchieht, die Pferde im letzten Augenblick nach rechts 
geriſſen, denn das Auto fuhr gegen die Tiere, zerſchlug die 
Deichſel und kam ſchließlich zum Stehen. Der junge Bildhauer 
wurde dabei ſchwer, aber nicht lebensgefährlich verletzt. Die 
Pferde erlitten ſo ſchwere Verletzungen, daß ſie getötet werden 
mußten. Das Auto wurde ſehr ſchwer beſchädigt. Lenker des 
Fuhrwerks war der Sohn der Beſitzersfrau M. Boldin aus 
Schulitz. Der angerichtete Schaden iſt recht erheblich. Die 
Schuldfrage iſt noch ungeklärt. 

§ Gefaßter Erpreſſer. Bei einem plumpen Erpreſſungs⸗ 
verſuch wurde ein Mann aus der Thornerſtraße abgefaßt. 
Er hatte einem höheren Beamten einen Drohbrief geſchrie— 
ben und 200 Zloty Schweigegeld gefordert, wenn der Be— 
amte nicht kompromittiert werden wolle. Der Beamte ließ 
ſich aber nicht einſchüchtern und übergab den Brief der 
Polizei, die den Erpreſſer verhaftete. 

§ Jugendlicher Gewohnheitsdieb verhaftet. Am Sonn⸗ 
abend wurde der 18jährige arbeitsloſe B. Jeſionowſki, 
Gneiſenauſtr. (Dwerniekiego) Baracke 3, beim Kohlendieb— 
ſtahl verhaftet. J. hatte in der letzten Zeit eine Reihe 
Diebſtähle begangen, beſtahl mit Vorliebe alle Fuhrwerke 
auf der Danziger Chauſſee, war aber auch in offenſtehende 
Fenſter eingeſtiegen und hatte auf Märkten als Handtaſchen⸗ 
räuber ſein Unweſen getrieben. Jetzt endlich gelang es, ihn 
auf friſcher Tat zu ertappen. 

§ Weitere 10 Perſonen verhaftet. Im Zuſammenhang 
mit dem neulich gemeldeten großen Erfolg der Kriminal- 
polizei im Kampf gegen die Einbrecher wurden nun weitere 
10 verdächtige Perſonen verhaftet. Die Nachforſchungen 
werden noch ſtändig fortgeſetzt. a 

§ Schlägerei. Zwiſchen dem 33jährigen Arbeitsloſen 
Waldyn, Kujawierſtraße (Kujawſka) 72 und einem Bekann⸗ 
ten kam es aus unbekannten Gründen zu einer Schlägerei, 
bei der W. ſo ſchwere Kopfwunden erhielt, daß er ins 
Städtiſche Krankenhaus gebracht werden mußte. 

Aus dem Gerichtsſaal. Von ihrem Dienſtmädchen 
empfindlich geſchädigt wurde die Bahnhofſtraße (Dworcowa) 57 
wohnhafte Frau Hulda Grawunder. Bei Frau G. war die 
35 jährige Staniſtawa Lica als Dienſtmädchen beſchäftigt, die 
die ihrer Arbeitgeberin ſyſtematiſch Herrenwäſche, Bettwäſche, 
ein Paar Ohrringe und andere Gegenſtände im Geſamtwerte 
von einigen hundert Zloty entwendete. Die geſtohlene Herren— 
wäſche ſchenkte fie zum Teil ihrem Geliebten, dem 32 jährigen 
Beide hatten ſich jetzt vor dem 
hieſigen Burggericht zu verantworten. Die Angeklagten, die 
ſich zur Schuld bekennen, erhielten je 6 Monate Gefängnis 
mit 4 jährigem Strafaufſchub. 0 

§ Ein Fahrraddieb hatte ſich in dem 22 jährigen Arbeiter 
Nareys Nowakowſki von hier vor Gericht zu verantworten. 
Der Angeklagte hatte dem Makſymiljan Wofciechowſki ein 
Herrenfahrrad im Werte von 120 Zloty geſtohlen. Während 
N. in der Vorunterſuchung ſich zu dem Diebſtahl bekannt hatte, 
verſucht er jetzt vor Gericht, dieſen abzuleugnen. Nach Ver⸗ 
nehmung des Geſchädigten, der ſein Fahrrad wiedererkannt 
hatte, verurteilte das Gericht W. zu 8 Monaten Gefängnis. 
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Bereine, Beranftaltungen 
und beſondere Nachrichten. 


Poſen. 

Aus Anlaß des Erntedankſeſtes findet in den Räumen des Deute 
ſchen Hauſes in Poſen, ul. Grobla 25, am Sonntag, dem 4. Ok⸗ 
tober d. J., um 6 Uhr nachmittags, eine Feier mit onſchließen⸗ 
dem gemütlichen Beiſammenſein ſtatt, zu der alle deutſchen 
Reichs angehörigen der Stadt Poſen und Umgegend 
herzlichſt eingeladen werden. Als Ausweis iſt der Paß mitzu⸗ 
bringen 8 Das Deutſche Generalkonſulat. (6839 
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R Altſorge (Kwiejce), 26. September. Die Tochter des 
Beſitzers Franzkowiak in Grünthal war beim Radfahren ge- 
ſtürzt und hatte ſich eine Schienbeinverletzung zugezogen. 
Die anfangs nicht beachtete Verletzung verſchlimmerte ſich 
derart, daß ſie jetzt ins Krankenhaus nach Zirke gebracht 
werden mußte und eine Amputation des Beines zu befürchten 
tft. — 

n Czarnikau (Czarnkow), 24. September. Am Diens- 
tag, dem 6. Oktober, findet hier ein Kram⸗, Vieh-, Pferde⸗ 
und Schweinemarkt ſtatt. FR 

— Kolmar (Chodziez), 24. September. Beim Reinigen 
einer Dreſchmaſchine geriet der Landwirt Emil Guſt aus 
Sokolowo Budz. mit der linken Hand in das Getriebe, ſo 
daß ihm zwei Finger abgeriſſen wurden. i g 

2 Jnowroclam, 26. September. Die Beſchäftigung der 
Arbeitsloſen in unſerer Stadt wird durch den Arbeitsfonds in 
immer größerem Umfang durchgeführt. Gegenwärtig finden 


viele Arbeiter bei den Straßenbauten Beſchäftigung. Um die 


Not der Arbeitsloſen in den ſchweren Wintermonaten lindern 
zu können, haben ſich hier ſchon jetzt beſondere Hilfsausſchüſſe 
gebildet. 

Da der Wächter des Gutes Paranie Joſef Swierkowſki 
nicht nach Hauſe kam, ſuchte ihn ſein Bruder und fand ihn auf 
dem Felde tot vor. Die ärztliche Unterſuchung ergab Herz⸗ 
ſchlag als Todesurſache. 

Durch den Leichtſinn eines Jungen ereignete ſich am Frei⸗ 
tag in der ul. Kröl. Jadͤwigi ein ſchwerer Unfall. Kurz vor 
einem Motorrade lief ein 8 jähriger Knabe über die Straße, 
ſo daß der Motorradfahrer das Rad zur Seite reißen mußte. 
Dadurch wurde der Junge nur geſtreift und kam mit leichten 
Verletzungen davon, während der Fahrer Görny ſtürzte und jo 
ſchwere Kopfverletzungen erlitt, daß er ſofort das Kranken⸗ 
haus aufſuchen mußte. 

b Mogilno, 26. September. In der Gemeinde Eitels⸗ 


dorf (Nowawies) wurde in der letzten Zeit wiederholt ein⸗ 


gebrochen. So wurden dem Jandwirt Ewald Racho vom 
Hausboden ein Bett und Kleidungsſtücke und ein paar Tage 
ſpäter ſämtliche Hühner geſtohlen. Ein großes Hehlerneſt 
wurde bei dem Pächter Wöns in Nowawies entdeckt, feine 
Söhne hatten geſtohlene Anzüge ſowie viel anderes Diebes⸗ 
gut verſteckt. — Zwei Beſitzer ſtellten ſtändige Nachtwächter 
an — ſo daß 3 Wächter im Dorfe ſind — um der Diebe Herr 
zu werden. N 

2 Pakoſch, 26. September. Der Magiſtrat gibt bekannt, daß alle 
im Jahre 1918 geborenen und auf dem Gebiet der Stadt Pakoſch 
wohnenden jungen Männer verpflichtet ſind, ſich betr. Eintragung 
in die Stammrolle in den Amtsſtunden im Magiſtratsbureau zu 
melden. Wer dieſer Pflicht nicht nachkommt, erhält eine Strafe 
bis zu 3000 Zfoty. 

92 Pakoſch, 26. September. Zwiſchen mehreren jungen 
Leuten entſtand in der Kalkſteinfabrik Piſchein eine wüſte 


Schlägerei, wobei der 26jährige Anton Jaworſki mehrere 
gefährliche Meſſerſtiche erhielt. Die Täter wurden feſt⸗ 
genommen. 


Ein bedauerlicher Unglücksfall ereignete ſich am Freitag 
morgen in Oſtrowo. Dort ſtürzte der Beſitzerſohn Willi 
Krüger von einer Leiter und mußte mit gebrochenen Armen 
und ſchweren inneren Verletzungen in das Inowroekawer 
Krankenhaus überführt werden. 

Der 82jährige Landwirt F. Mikulſki in Mieruein 
bei Pakoſch verübte Selbſtmord durch Erſchießen. Die 
Urſache zu dieſer Verzweiflungstat liegt in ſchwierigen 


finanziellen Verhältniſſen. 
c Poſen, 26. September. An der verkehrsgefährlichen 


Ecke Oberwall- und Paulikirchſtraße wurde geſtern der 66 Jahre 


alte Jakob Lyſik von einem Kraftwagen überfahren und mit 
ſchweren Verletzungen ins Stadtkrankenhaus geſchafft. — In 
der Fabrik „Luban⸗Wronki“ ſtürzte der Arbeiter Leon Mucha 
aus Zabikowo vom Baugerüſt und erlitt einen Beinbruch. 
Die Amtsräume des Staroſtwo Grodzkie werden mit dem 
heutigen Tage aus dem Gebäude am fr. Wilhelmsplatz nach 
dem Marſtallgebäude in der ul. Fredry 7 (fr. Paulikirchſtraße) 


verlegt. Am Montag werden die Amtsgeſchäfte in den neuen 


Dienſträumen aufgenommen. 

— Znin, 26. September. Die Körung der Privathengſte 
des Kreiſes Znin findet am 3. Oktober, vormittags 10 Uhr, 
auf dem Viehmarktplatz ſtatt. Bei Nichtvorführung kann 
der Beſitzer mit einer Strafgebühr bis zu 20 Zloty belegt 
werden. Hengſte, die lebenslänglich oder noch für das 
Jahr 1936/37 mit der Kategorie I bewertet wurden, brauchen 


nicht vorgeführt zu werden, müſſen aber gemeldet werden. 


Beſitzer von Hengſten, die im Jahre 1934 geboren ſind, 
müſſen für den Fall, daß fie während der Saiſon 1937 
fremde Stuten decken laſſen wollen, die Hengſte anmelden 
und der Kommiſſion vorführen. Für nicht gekörte Hengſte 
muß jährlich eine Gebühr von 50 Zloty gezahlt werden, 
fremde Stuten dürfen nicht gedeckt werden. Für das 
Decken fremder Stuten mit einem ungekörten Hengſt wird 
eine Geldͤſtrafe bis zu 300 Zkoty erhoben. 

Ein gewiſſer M. Drzewieekt aus Rogowo ſollte wegen 
ungebührlichen Auftretens in Haft genommen werden. 
Als ihm Handſchellen angelegt wurden, zerriß er dleſe, biß 
einem Poliziſten in den Finger und entfloh. Am nächſten 
a meldete er ſich ſelbſt bei der Polizei, die ihn in Haft 
nahm. a 
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Am 2%6. September, 


Schwägerin und Tante 


geb. Tetzlaff 
im Alter von 86 Jahren. 


Statt Karten. 


im faſt vollendeten 73. Lebensjahre. 
Dies zeigen an 


unſeren 


Pedzewo, den 28. September 1936, 


Tanzinſtitut E. Ko 
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5 Kg 9 21, 10 kg 17,50 21, 
billieste Preise alier Verſandkoſten u. 


Koſtenloſe Einſicht der Ziehungsliſte. 
zur nächsten |, Klasse schon erhältl. 
Kollektur K. Rzanny, Gdanita 25. Telef. 33-32, 


Haupigewinne 
der 36. Polniſchen etaatslotterie 


IV. Klaſſe (ohne Gewähr). 
15. Tag. Vormittagsziehung. 

50000 f. Nr.: 12091 34281 120519. 

10000 z. Nr.: 162428, 
! 5000 zl. Nr.: 5214 21567 54327 58080 
72979 162428 184788, 
) 2000 zi. Nr.: 20164 32566 60311 75874 
89073 95934 101615 111418 111538 113340 118212 
125830 135202 147580 177213 188218, 
a 1000 zit, Nr.: 625 21265 24292 27659 28491 
36506 41808 43352 47342 51894 57902 66429 69770 
82671 86972 103354 116365 132290 152802 157690 
170331 172936 173887 174519. 

15. Tag. Nachmittagsziehung. 

25 000 2l. Nr.: 50608. 

10000 2. Nr.: 69094 148609, 

5000 zı. Nr.: 6759 27598 28781 116548 
133910 149040 180251. 

2000 zit. Nr.: 4686 5709 16809 24549 53050 
80904 70878 149040 152614. 

1000 zit, Nr.: 196 2230 14685 22797 27169 
31028 43198 45486 50271 51470 53495 68106 91959 
98122 107201 126107 138661 140268 144201 
145304 146089 148865 153274 157019 162085 
162356 164775 166262 174699 175090 177172 
178266 186735 187810 189003 193594. 


Kleinere Gewinne, die im obigen Auszug 
nicht angegeben ſind kann man in der Kollektur 
Usmiech Fortuny“, Bydgoszoz, Pomorska 1 oder 
Torun, Zeglarska 31, feſtſteflen. 


Junger erfahrener 


Schmiedegeſelle 


24 J. alt, kann ſich ſof. LER 
| melden. Offerten unter |jucht Stellung von ſof. 
B 6833 a. d. Gſt. d. Z. erb. od. ſpäter. Zuſchr. erb. 
G. Streibel. Obory, 
powiat Chelmno, 
poczta Sarnowo. 6864 


abends 9 Uhr, 
Altenheim des Deutſchen Frauenvereins nach kurzer, 
ſchwerer Krankheit meine inniggeliebte einzige Schweſter, 


Suche per ſof. ledigen 


Heinrich Bigalte, 
upowko bei Mrocza. 


Berlin Südweſt 


ſtabiles, hochrentables 


Wohnhaus 


mittlere Wohnungen, vollver⸗ 
mietet. kleine langfriſtige Be⸗ 
laſtung, über 14000. — RM. 
Jahreseinnahme, hoher Ueber⸗ 
ſchuß, ſehr billig zu verkaufen 
oder zu vertauſchen. 


Leo Wolf, Katowice, 
Jul. Moniuſzki Nr. 10. Tel. 332.94 


Neelnes Sägewerk 


auch auf dem Lande, zu kaufen eytl. zu 
Offerten unter P 3093 
dieſer Zeitung erbeten. 


Dampfkeſſel 


ſtehend und liegend, 
kau ft 


Max Balzerowitz, Danzig 


Altſchottland 12. 


Markisenstoffe x: Kokosläufer St 
Erich Dietrich 
Bydgoszez,Gdanska78.| Junger Knecht 


Geldmarkt 


Auf Landwirtſchaft v. N. 
0 Morgen werden 


Agnes Noſenke 


In tiefer Trauer 
Im Namen aller Hinterbliebenen 


Diakoniſſe Hulda Tetzlaff 
3101 3. Zt. Welniany Rynek 2 bei Dickow. 
Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 30. Sep⸗ 


tember 1936, nachmittags 4½ Uhr von der Leichenhalle 
des alten evangeliſchen Friedhofes Wilhelmſtr. aus ſtatt. 


Gürtnerlehrling 


Haedete, Chehmin, 


Korreſpondentin 


deutſch⸗polniſch perfekt. 
ſucht Stellung. Auch zur 
ushilfe für nachm. 
Offerten unter A 3058 
Otto Thiel, Dzialdowo. an die Geſchſt. d. Ztg. 


utſch u. poln. ſprech., 
a, d. für Kolonſalwaren⸗ u. 1 
rbet. Schankgeſchäft ſucht 


Suche für meine 
Tochter, engl., 16 Jahre 
alt, eine Stelle als 


Haustochter 


die bei ſämtl. Haus⸗ 
arbeiten mithilft. Off. 


Zu ſofort geſucht eine 
5 5 ältere evangeliſche 
Beſitzer einer ſchulden⸗ 


ſchönen Lanbrplriſchaft mit Kochkenntniſſen zur 


Aus einem arbeitsreichen Leben ſchied heute plötzlich 
mein lieber Mann und guter Vater, der Rentier 


Guſtav Troja 


evgl. Mitte 30, ſucht Führung eines Guts⸗ 


beamten » Haushaltes 


nettes Mädel 
zwecks Heirat 


Verm. erw. Off. mögl. 
Im. Bild unt. K 3084 an 
die Geſchſt. d. Ztg. erb. 


Fleiſchermeiſter, 26 J. 
alt, evgl,, ſucht Damen- 


ohne Außenwirtſchaft. unter P 6790 an die 
Mbglichtt der Boldt: Geſchäftsſt. d. Ztg. erb. 


Junge Witwe 


ohne Anhang, ſucht von 
ſofort oder ſpäter im 


Sprache mächtig. Off. 
unter N 6782 an die 
Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


Zum 15. 10. wird für 
größeren Stadthaush. 
ein zuverl., ehrl., evgl. D 


pachten geſucht. 
an die Geſchäftsſtelle 


Fon Trojahn geb. Richter und söhne. 


Graudenz, Klein Tarpen, den 28. September 1936. 


Die Beerdigung findet Mittwoch, den 30. Septbr. um 
4 Uhr von d. Leichenhalle des Kolonie⸗Friedhofes aus ſtatt. 


fferten unter A 6832 
an die Geſchſt. d. Itg 


das kochen, baden und 


Für die uns bewieſene Teilnahme an dem 
Verluſt, der uns getroffen hat, ſowie für die tröſten⸗ 
den Worte des Herrn Pfarrers Krauſe am Grabe 
der teuren Entſchlafenen ſagen wir auf dieſem Wege 


Weltwacht der Deutſchen 


Sonntagszeitung für das Heutſchtum der Erde 


Herausgegeben von Bruno Tanzmann 


eb rauchte, gut erhaltene 


Sack Signiermaſchine a.d.6eihtt. d.geita.erb. 


Offerten zu richten an 
Hahn & Co., Bydgoszcz. Tel. 2181. 


Elektromotore 
jede Eröße, auch defekte, kauft 6846 
Max Balzerowitz, Danzig 
Altſchottland 12. 


zu kaufen geſucht. 


herzlichen Dank. 


Rudolf Hoppe 
Familie Feldt. 


Mitarbeiter u. a. Dr. Paul Rohrbach, 
elig Graf Luckner, Edith Gräfin Salburg, 
Dr. Ernſt Wachler 


Die Zeitung erſcheint im Weltformat und mit 
künſtleriſchem Bildſchmuck 


reis vierteljährlich: Inland 1.— RM., 
fennige zuzüglich Porto 


Das Reich, Grenzland, u. Uberſeedeutſchtum 
bilden ein blutverbundenes Weltreich 
der Deutſchen. Deshalb rufen wir alle 
Deutſchen auf Leſer der „Weltwacht“ 
zu werden — Probenummern koſtenlos 


Wellwacht⸗Verlag / Hellerau bei Dresden 


Fortzugshalb. 6⸗zyl. 


Nel. Limouſine 


freie 7 Zimmer. Preis 
14 00% 21. Anz. 5000 2k. 5 
So kotowski,Sniadectih52| 7/34, grau, in gut. Zu⸗ 


Hürereigrundftäd 


günſtige Lage, lebhafte 
Stadt, bald. zu verkauf. 
Off. u. 3 3057 an die 
Geſchäftsſtelle d. Ztg. gebraucht, gut er 


Suche größere | 
Landwirtſchaft 


65 Geſchäftsſt. d. Zeitg. er b. Gleichſtrom 220 Volt 
zu kaufen geſucht. Gefl. 


. Offert t 2 
e bobnungen 


Landwirtſchaft 


(Weizen⸗ und Rüben⸗ 
boden). Sehr gute Ge⸗ 


3 Schlüſſel 


im Lederbeutel verl. 
Geg. Belohnung ab⸗ 
zugeb. in der Geſchſt 


ſtand, günſtig zu verk. 
u erfrag. Inowrocaw| Pdanıla al, m. 16. 
5 8, bei Dr. 


Ernit Schneider. 2008 


Schreibmaſchine Gapfti, Mazowiecka 18, 


Damenkleider 3314 


Geſellſchafts⸗ Rhythmiſch⸗ ere ant ſaub. fertigt an 
5 Tanz Bi aftifcher- Tanz Micheieff Pomorffa 5. 5207 


offene stellen 


Mollerei⸗ 
Jutrulteur 


mit längerer Praxis in Dampf⸗ 
molkereien für 
ſtellung eytl. von ſofort geſucht. 
Angebote an „Pat“, Poznan, 
Aleje Marſz. Pilſudſkiego 24, 
unter „E. K.“ 


Br 255 Byſtem geſu 
reis u. Syſtem ang. u, 
S 6808 a. d. Geſchſt. 8.8. an die Geſchſt. 


Für größeren Land- 
Molkerei „ Haushalt delt. Wirtſchaſterin 
wird ein fräft,, älteres, ſucht Stellung i. frauen⸗ 
los. Haush. od. b. krank. 
Dame. Offert. u. O 3090 


a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 
Landwirtstochter 


ſauberes, evangeliſches 


Mädchen 
oder Frau 


waſchen, plätten und 
ausbeſſern. In freier 
Zeit ſind Hausar beiten 


zt 15.— monatlich. Bes 
werbung. m. Lebens⸗ 


„Deutſche Rundſchau“. 


‚Stellengeluche 


Pollsſchullehrer 


deutſch⸗evangel, ſucht 
Stellung als Privat⸗ 


Gefl. Zuſchriften unter 
T 3098 an die Geſchſt. 
dieſer Zeitung erbeten. 


7 Motore 6 P. 5. VBorderzimmer 
1 Motor 1¼ 6.6. 


vom 15. 10. oder 1. 11. 


Stellung zu Kindern 


oder als Haustormhter 
Lyzealbildung, Haus⸗ 
haltungsſchule beſucht. 
Familienanſchluß und 
Taſchengeld Beding. b 
Offert. unt. K 3099 an 
die Geſchſt. d. Zta. erb. 


Suche Dauerſtellung 
als Köchin oder 


Alleinmädchen 
in beſſ. e 


M3088 a. d. Gſt. d. Ztg. 
Suche Dauerſtellung 


im Haushalt vom 1. 10. 
1936. Kochkenntn. vorh. 
3092 Pomorſka 41, W. 8 


Ghangl. Mädchen 


vom Lande, 17 Jahre 
alt, ſucht vom 1. 10. 
oder ſpäter Stellung 
unter Anleitung 
Hausfrau, um ſich in 
allen häuslichen Ar⸗ 


der Ztg. erbeten. 


Gebrauchte J- Jimmer⸗Wohng. 


u. lebendes Inventar. 
Eventl. Einheirat fü 
engl., gebildeten, ſtreb⸗ 


Geiöit. Dieier Jeitung. ut erhalten tauft. wel Zimmer U. Küche 


reisangabe unter & 
gart. 2996 an die Gſt. d. Zt. 


Fabrikräumen, an der 
3023 

Pierackiego 57, 

3 Frettchen, gut ſagd., 
Fingerzahm, Stück 12 
., gibt ab Krumm, 


örſter. Rzucewo, v. 
Zeliſtrzewo, pw. Morſki 


Pianino ? 


treuzſaitig, a 
Krarzewilieno10( Ofol.) 


Zu verlaufen: 


1 Grammophon. zwei 


Fabrilfenſter 1⸗2 Ieere Zimmer 


ca. 1.30 m hoch, zu kauf. 2.3 31 W 
t. Off. unt. R 6800 2⸗ gimm.- Wohn, Off. 
en d.Zeitg.erb, U. 93080 a. d. Gſchſt. d. 3. 


Saateicheln Alleinſtehd. Perf. ſucht 
Größerer Poſten Saat- Stube und Küche. 
eicheln, nur prima Offerten unter D 3063 


Qualität, zu kaufen ge⸗ da. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 
ſucht. Angeb. mit Preis T ne eee eee 


Suche zum 1. 11. 1936 


Brenner 


mit Brennereierlaub. ſucht v. ſof. od. ſpät. eine 
Zuf eit 8 89 55 
ü „Zuſchrift. mit Empfeh» 
De ende an lung u. Gehaltsanſpr. 


F. v. Gordon, 


Deutſch⸗evgl., 27 Jahre 
Beamte nſohn 


Prennerei⸗ 
Verwalte 


L. Benmtenfielle 


Gute Zeugniſſe u. Em⸗ 
pfehl. vorhand. Off. u. 
33100 an d. Gſt. d. Ztg. 


vagne ſucht 
Dom. Niedamowo, 
poczta Wielti Klincz. 16848 Laſkowice Pom. 


DRUCKSACHEN 


INDUSTRIE 


€ 3019 a. d. G. d. Z. erb. 


Eygl. Beſitzertochter, 20 
J., Hotelküche 1 J. erl., 
auch Stadthaush., und 
als Jungwirt. tät. gew. 
ſucht Stell. v. 1. oder 15. Ei 
Gefl. Off. Buchhandlg. 
Maslowski, Solec Kuf., 
pow. Bydgoſzcez. 


Gebild., engl. zuverläſſ. d 


Müdchen U. Lande s 


ſucht Stellung zur Ge⸗ 
ſellſchaft od. Unterſtütz. 
der Hausfrau, od. zur 
älteren Dame. Offerten 
unter W 6679 an die 


Sypniewo, k. Wiecborka 


1 
„je 3 eiſ. Spindeln, ſchlags bietet an Forſt⸗ 
16 eiſ. Furnierbockſpin⸗ verwaltung Sypniewo, 
chine. k. Wiecborka. Beſich⸗ N 
t. u. W 3056 an d. tigung aufunmeldung. 1. 10. zu vermieten 
Geſchäftsſt. d. Zeitg. erb. 


Schöne 2-3⸗Zimmer⸗Wohg. "tar 


20060 zahlungsfähiger Staatsbeamter, Auskunft: 
erei. Ann.⸗Exped. Holtzendorff, Gdanſta 35. 6857 


Spinde, Küch., Schreib⸗ 
fich verkauf if 


GEWERBE Nakielſta 15, Tiſ 


Geſchäftsſt. d. Zeitg. erb. 


Heſſeres Mädel 


dt Stellung im Ge⸗ 
ſchäft, hilft a. im Haus⸗ 


Rauf- und Verkaufs - Geiuche 


halt. Frdl. Angeb. unt aller Art finden weite und zweck- 


86717 a.d, Gſt. d. Zeitg. 


A.DITTMANNT. 


BYDGOSZCZ 


ZO.P. 


MARSZALKA FOCHA 6 :—: DWORCOWA 13 


dergarten gelernt hat, 


Suche 


2 alter. Sügewerl 


evtl Waſſerantrieb in 
waldreicher Gegend 
Pommerell. zu pachten. 
Offerten unter 9 6758 
a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 


. 
Kolonialwaren⸗ 
Geſchäft 
möglichſt alt eingef. 

von ſof. od. ab 1. 1. 37 
II. pachten geſucht. Gute 
Lage mit deutſch. Land- 
kundſchaft erwünſcht. 
Offerten unter F 3021 
an die Gſt. d. Ztg. erb. 


Landwirtſchaft. 
165 Morg., a. d. Chauſſee 
gelegen, 7 Kilom. von 
Bydgoſzcz, zu verpacht. 
boZowy Rynek 2 

3075 Restàuracja. 


6853 


pachten. Off. u. N 308 
an die Geſchſt. d. Ztg' 


Lagerküume 


für alle Handelszwecke 


Frau J. Nitz. 
Wabrzezno, ul. Marſz. 
563. Piſſudſti 41, Pom. 


Mobl. Zimmer 


1—2 gut 


Tel. 2712. [möbl. Zimmer 


mögl mit Vollpenſion 
von einzeln. Herrn geſ. 
Preisangeb. u. R 3095 


Suche zum 1. 10. 36 ein 
gut möbliertes 


Tel. 227 12. 


Möbliertes Zimmer 

an beſſeren Herrn zum 

1. 10. zu vermieten 2913 
Gdanſka 31, m. 16. 


Möbftertes 
oder leeres 
zu vermieten 


Jer 


Betten, Kleines mob Jammer 
ale cht. Off. Eee 


Freundlich möbliertes 


vom 1. 10. zu vermieten 
Gdarita 89, W. 4. 3060 


Bad und Zubehör, zu 
vermieten. 


ul. Sniadeckich 33, Ecke 
Sienkiewicza. 6860 


Sonn. 43im.⸗Wohng. 
3076 Kordeckiego 12—1. 


— — — —ü—— nn — — — ———— ¶ͤE8 ë . ————— . —ü—ä—Ü— — 


gleich zu vermieten. 
ul. Ki. Skorupki 13, 
im Laden. 2981 


Geſucht v. dt. Ehepaar 


10—15 


m. Küch enbenutz. bezw. 


Für alte, ſehr ſaubere 
Frau eine ſonnige 


unmöblierte Stube 


Forſtverwaltung 


6849 
zu miet, gei. nur in der 
Kleſernrund holz. Altſtadt. Pünktl. Zahl. 
Federw. in Schrankf. Ca. 900 im Kiefern⸗ Offerten unter W 6654 
che, gut erhalt. 8 rundholz . IV. Klaſſel a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 
nierböcke, 70480 i.] des — 


ommenden Ein⸗ 


Fabrilrüume 


6850 Pomorſta 15. 3033 


mäßige Verbreitung durch die 


„Deutiche Rundichau“ 


Die 1ipaltige Millimeterzeile koſtel 15 Gr 


— DENE II .R Sn 


2. Blatt. 


Deutſche Nundſchau. 


Bromberg, Dienstag, den 29. September 1936. 


Bommerellen. 


28. September. 


Polniſche Pfadfinder aus Danzig in Pommerellen. 


Einer Meldung der „Gazeta Gdanſka“ entnehmen wir 
folgende Angaben: 

Die Sommeraktion der Danziger Pfadfinder⸗ 
gruppe ging nach zwei Richtungen, Schaffung eigener 
Lager auf dem Gebiete pommerellens und Entſen⸗ 
dung älterer Pfadfinder zur Schulung nach Polen. 

Im laufenden Jahre organiſierte die Macierz Szkolna 
in Danzig bei Karthaus eine Kolonie für 104 Pfad⸗ 
finder. Das Danziger Kommando der Pfadfinder ſchuf 
drei eigene Lager mit Teilnahme von 65 Pfadfindern: 
1. im Kreiſe Löbau für 29 Pfadfinder, 2. im Kreiſe 
Strasburg unter Teilnahme von 26 Burſchen, die vom 
Lande aus dem Gebiet der Freien Stadt kamen, 3. ein 
Seelager, wo die Schulung in den Händen des Piloten 
Prechitka lag. Dort wurden zehn Teilnehmer unter beſon⸗ 
deren Bedingungen in Marineübungen geſchult. 

In den Lagern Polens waren 20 Teilnehmer aus Dan⸗ 
dig. Außerdem nahm eine Vertreterin an dem internativ- 
nalen Pfadfinderlager teil und eine andere an dem Jubi⸗ 
läum der däniſchen Pfadfinderinnen. 


Graudenz (Grudziadz) 


Standesamtliche Nachrichten. In der Woche vom 14. 
bis zum 19. September d. J. gelangten auf dem hieſigen 
Standesamt zur Anmeldung 21 eheliche Geburten (12 Knaben, 
9 Mädchen), ſowie 2 uneheliche Geburten (Anabe und Mäd⸗ 
chen); ferner 8 Eheſchließungen und 9 Todesfälle, darunter 
ein Mann im Alter von 90 Jahren und 2 Kinder im Alter 
bis zu einem Jahr. *. 


Der Stadtpräſident bringt zur öffentlichen Kenntnis, 
daß Klemenz Kkloſowſki die Beſtätigung feines Projektes 
der Erbauung und Einrichtung einer Bäckerei im Hauſe 
Gartenſtraße (Ogrodowa) 16 nachgeſucht hat. Pläne und 
techniſche Beſchreibungen liegen von jetzt ab bis zum 
3. Oktober d. J. im Rathauſe, Zimmer 306, zur öffentlichen 
Einſicht aus. Sachlich begründete Einſprüche können von 
Intereſſenten innerhalb der angegebenen Zeit bei der 
Stadtverwaltung erhoben werden. * 

Zur Inſpektion der Beratungsſtätte für Tuberkuloſe⸗ 
lrauke weilte am Freitag voriger Woche die Delegierte des 


Polniſchen Antituberkuloſe⸗Verbandes, Frau Grabowſka, 


in Graudenz. Mit dem hier Geſehenen erklärte ſich die 
Dame ſehr zufrieden und hob die bedeutende Entwick— 
lung hervor, die das Inſtitut ſeit ihrem letzten Auf⸗ 
enthalt in Graudenz durchgemacht hat. Die Graudenzer 
Tuberkuloſe⸗Beratungsſtätte könne, ſo ſagte die Inſpezien⸗ 
tin, beſonders in bezug auf ihre Organiſation und Zu⸗ 
ſammenarbeit mit den in Betracht kommenden Faktoren, 


nicht minder aber auch durch die wirkungsvolle Art ihrer 


ärztlichen Beratungs-, Vorbeuge⸗ und damit Sozialer 
Tätigkeit anderen Einrichtungen ſolcher Art zum Vorbild 
* 


dienen. 

x Im Kino „Apollo“ läuft ein Wiener Film, betitelt 
„Rendezvous in Wien“. Die Tochter eines verſtorbenen 
Miniſters und Enkelin der Hofrätin Aligner im Fremden⸗ 
führerin. Dabei lernt fie einen jungen und hübſchen 
Muſiker kennen. Dieſer, der infolge der ſchlechten Zeit 
Schlagzeuger einer Wirtshauskapelle iſt, hat ein Singſpiel 
geſchrieben, das aber kein Verleger annehmen will. Da 
ſpielt Guſti — ſo heißt die Fremdenführerin — dem ſich in 
Wien aufhaltenden engliſchen Verleger Poole, der ihr den 
Hof macht, das Werl ihres Geliebten vor, und damit iſt 
fein Glück und auch das ihrige (fie bekommt ihren Franz) 
gemacht: die Wiener Philharmoniker werden das Singſpiel 
hald zur Aufführung bringen. Außer dieſem Paar wird 
noch ein zweites glücklich. Der engliſche Verleger verlobt 
ſich nämlich mit der Tochter des Wiener Kollegen Marſchner. 
So geht, wie es in einem gemütvollen Film vom Ufer der 
blauen Donau ſein muß, alles aufs beſte und ſchönſte aus. 
Die Beteiligten können ſehr zufrieden ſein, und das Publi⸗ 
kum auch, zumal der mit anheimelndem weaneriſchen Humor 
durchwobene Gang der Handlung durch gute darſtelleriſche 
Kräfte, wie Adele Sandrock und Magda Schneider, Albach⸗ 
Retty und Slezak, Lizzi Holzſchuh, Georg Alexander uſw., 
flott und geſchmackvoll vorgeführt wird. * 


Zu einem Streit kam es am Donnerstag in der 
Zboralſkiſchen Werkſtatt, Schulſtraße (Szkolna), zwiſchen 
dem einige 60 Jahre alten Hausbeſitzer Bartoſzynſki 
und dem Bäckergeſellen Alfred Gogolewſki. Dabei ſchob 
Letztgenannter, der ſich beleidigt fühlen durfte, ſeinen Geg⸗ 
ner unſanft aus der Werkſtätte hinaus, worauf ihn dieſer 
auf der Straße mit dem Fuße geſtoßen haben ſoll. Freitag 
früh nun ſand die Sache eine Fortſetzung inſofern, als B. 
mit drei Söhnen dem G. in ſeiner Stube, Mauerſtraße 
(Murowa) 8, einen unerwarteten Beſuch abſtattete, wobei 
ſie ſich gepaltſam Eingang verſchafft haben ſollen. Danach 
vollzogen die Ankömmlinge an G., der im Bette lag, eine 
Art ſelbſtherrlicher Exekution. G. erhielt mit einem Ziegel⸗ 
ſtück einen Hieb auf den Kopf, der eine Wunde zur Folge 
hatte, die eines Verbandes bedurfte. un 

x Geftohlen wurden aus der Kühlhalle des Schlacht- 
hofes zwei Schinken im Werte von 50 Ztoty, Eigentum 
von Alojzy Kaminſki, Schuhmacherſtraße (Szewſka) 11; 
ferner bei Andrzej Bigokt, Schützenſtraße (M. Fochaf 7/9, 
Lebensmittel und Wäſche im Werte von 15 Zloty; als 

„ wurde in letzterem Falle die Hausgehilfin ange⸗ 
geben. * 

Vor falſchen Kontrollenren, die es verſtehen, leicht⸗ 
gläubigen Mitmenſchen Anleiheobligationen uſw. abzulocken, 
und dann die Papiere im eigenen Nutzen verwenden, wird oft 
genug gewarnt. Vor einigen Monaten wurde vom Grau⸗ 
denzer Burggericht ein gewiſſer Staniflam Gacki, der in 
ſolcher Weiſe einen Landwirt in Klodtken (Klödka), Kreis 
Graudenz, betrogen hatte, zu ſieben Monaten Gefängnis ver- 
urteilt. Da ſich inzwiſchen herausgeſtellt hatte, daß die Ehe⸗ 
frau des G., Helena, von ihrem Manne erſchwindelte 
Obligationen in einer Bromberger Bank verkauft hat, ſo mußte 
ſich dieſe jetzt vor dem hieſigen Burggericht ebenfalls verant- 
worten. Sie war völlig geſtändig. Das Urteil lautete auf 
ſechs Monate Gefängnis und 100 Zloty Geldſtrafe. Auf Grund 
der Amneſtie wurde die Strafe erlaſſen. * 


* Tödlicher Unfall im Landkreiſe Graudenz. Am Don⸗ 
nerstag mittags kurz nach 12 Uhr wurde in Rehden (Radzyn), 
und zwar in der Straße Brodnickie Przedmiejscie, von einem 
Jablonowoer Perſonenauto (Chauffeur Ryſzard Malinowſki) 
das fünfjährige Töchterchen Amalia des Arbeiters Zietar- 
ſki aus Jablonowo angefahren. Das Kind hatte ſich von 
hinten an ein aus entgegengeſetzter Richtung kommendes Fuhr⸗ 
werk angehängt. Bei dem Vorfall trug die Kleine einen Bruch 
der Wirbelſäule davon. Der hinzugerufene Arzt konnte nur 
noch den inzwiſchen eingetretenen Tod feſtſtellen. Die Schuld 
ee Unglück trägt laut amtlicher Feſtſtellung das Mädchen 
elbſt. * 


x Ein Brand im Gefängnis in Neuenburg (Nowe), 
Kreis Schwetz, bildete den Gegenſtand einer Verhandlung 
vor dem hieſigen Bezirksgericht. Auf der Anklagebank ſaß 
der wegen Diebſtahls und Urkundenfälſchung in Unter⸗ 
ſuchungshaft befindliche Jözef Klos. Am 1. Auguſt 
d. J. bemerkte der Gefängnisaufſeher Krauſe, als er eine 
Zellenreviſion vornahm, daß das Fenſterchen in Zelle 3 
von innen verſtopft war. Auch verſpürte er Brandgeruch 
und beobachtete Rauch und rief ſofort Hilfe herbei. Weil 
das Feuer inzwiſchen an Ausdehnung zugenommen hatte, 
wurde mit dem Herauslaſſen der Gefangenen aus Zelle 3 
und den dem Brandherd benachbarten Zellen begonnen. 
Der Inſaſſe der Zelle 3, Klos, verhielt ſich auffallend gleich⸗ 


gültig, er ſtand in dem brennenden Raum bei dem in⸗ 


zwiſchen geöffneten Fenſterchen und ſchaute unbekümmert 
auf alles das, was um ihn vorging. Dank energiſcher Ret⸗ 
tungstätigkeit konnte der Brand gelöſcht werden. Gegen 
Klos wurde darauf ein Strafverfahren eingeleitet. In der 
Verhandlung wurde feſtgeſtellt, daß das Feuer in der Zelle 
durch Unvorſichtigkeit des Gefangenen beim Rauchen, ent⸗ 
ſtanden iſt. Das Gericht kam nach Erwägung der in Be⸗ 
tracht kommenden Umſtände dennoch zu einem freiſprechenden 
Urteil und verfügte, da der Angeklagte gewiſſe Anzeichen 
einer Nervenkrankheit verriet, ihn unter die Beobachtung 
eines Pſychiaters zu ſtellen. 


Das Neueiie dom Tage 


erfahren Sie durch die 
„Deutſche Nundſchau“ 


Das Blatt berichtet ſchnell und zu⸗ 
verläſſig über alle intereſſanten und 
wichtigen Geſchehniſſe. Beſonders 
reichhaltig iſt auch der AUnter⸗ 
haltungsteil ausgeſtaltet durch die 


Romanbeilage „Der Hausfreund“ 
Bilderbeilage „Illuſtrierte Weltſchau“ 
Landwirtſchaftliche Beilage „Die Scholle“ 
Jugendbeilage „Jugend im Volk“ 
Alle Poſtagenturen und Poſtämter 
in Polen. unſere Filialen und die 
Geſchäftsſtellen nehmen Abonnements 


für den Monat Oktober bezw. 
für das 4. Quartal entgegen. 


Bezugspreiſe am Kopfe der Zeitung 
vermerkt. 


Verurteilte Marktdiebin. Zum vierten Male ſtand 
eine hieſige Bürgerin namens Helena Linkowſka wegen 
Diebſtahls vor dem Burggericht. Sie hatte am 8. Auguſt 
dieſes Jahres auf dem Getreidemarkt (Plac 23go Styeznia) 
während des Wochenmarkts der Frau Franziſka Lemke 
aus Warlubien, Kreis Schwetz, die Handtaſche mit etwa 
1 Ztoty betragendem Geldinhalt geſtohlen. Die Diebin, 
deren Tat beobachtet worden war, konnte feſtgenommen 


und der Polizei übergeben werden. Das Urteil lautete auf 


1 Monat Gefängnis. Zubilligung von Bewährungsfriſt 
hielt das Gericht angeſichts der ſtändigen Rückfälligkeit der 
L. nicht mehr für angebracht. 3 


t Der Sonnabend⸗Wochenmarkt hatte gute Zufuhr; auch 
der Verkehr war trotz des Regens noch recht rege, doch der 
Abſatz hätte beſſer ſein können. Butter koſtete wie bisher 1,10 
1,30, Eier 1,10—1,20; Weißkäſe 0,10—0,40; Apfel 0,100, 30, 
Birnen 0,10—0,35, Moosbeeren 0,20, Tomaten 0,10—0,15, Wal: 
nüſſe 0,80 —1,00; Weiß⸗, Rot: und Wirſingkohl 0,03—0,10 Mohr⸗ 
rüben, rote Rüben 0,05, Zwiebeln 0,05—0,07, Grünzeug 0,05— 
0,10, Gurken 0,05—0,10; Kartoffeln Zentner 2,00 2,50, Kürbis 
0,05—0,08; Pilze 0,1—0,20; Hühner 1,80—2,50, Enten 1,80— 
3,00, Gänſe 3,00—5,00, Tauben 0,70—0,80 Paar, Rebhühner 
0,70 0,90; Aale 0,70 —1,20, Schleie 0,70 0,90, Hechte 0,70—0,90, 
Karauſchen 0,50—0,80, Barſe 0,30—0,60, Breſſen 0,40—0,80, 
Plötze 0,20 —0,40, Kaulbarſch 0,30, Krebſe Stück 0,030, 20, 
Räucheraal Pfund 2,00. Chryſanthemen Topf 0,30—0,80 und 
mehr. Aſtern, Dahlien Strauß 0,10—0,20, Veilchen Boch. 0,10 
015, Roſen Stück 0,10 0,30. * 


ee ZT as > 
Thorn (Torun) 
Waſſerſtand der Weichſel betrug Sonnabend frü 
0,64 Meter über Normal und geht weiter langſam zurück. — ir 


= Eine größere Gasſchutzübung fand Dienstag nach⸗ 
mittag auf dem Theaterplatz (Place Teatralny) ſtatt. Das 
dabei abgeblaſene Reizgas zog in dichten Schwaden in die 


Innenſtadt, jo daß alle Paſſanten mit tränenden und ge⸗ 


röteten Augen taſchentuchſchwingend umhereilten. * 


t Mühlenbrand. In der in der Nähe des Bahnhofs 
Thorn⸗Mocker (Torun⸗Mokre) in der Lindenſtraße (ul. 
Kobeiuſzki) belegenen Thorner Dampfmühle von Leopold 
Rychter brach Sonnabend früh aus unbekannter Urſache in 
einem Obergeſchoß Feuer aus, das mehrere Bretter ergriff. 


N beginnt | 
die Erkältung! 


Hier der Weg 
zur Besserung: 


| ASPIRIN 


Veit polnisches Erzeugnis 


1 


Die Belegſchaft ſtellte ſofort die ſogenannte Regenanlage in 
Betrieb, deren Druck aber für die Höhe nicht ausreichte und 
ging dann mit Handlöſchapparaten den Flammen zu Leibe. 
Inzwiſchen war auch die Feuerwehr eingetroffen, die den 
Brand zum Glück völlig liquidicren konnte. Die dabei ver⸗ 
brauchten Waſſermengen, die Keller und Parterregeſchoß über⸗ 
ſchwemmten, haben dabei erheblich mehr Schaden angerichtet 
als die Flammen. 2 


a 


E Aus dem Landkreiſe Thorn, 26. September. Bodenloſer 
Leichtſinn führte in Brachnowo zum Auslöſchen eines blü⸗ 
henden Menſchenlebons. Der am 21. d. M. 35 Jahre alte ge⸗ 
wordene Joſef Sawicki hatte ſich an einem mit Stroh be⸗ 
ladenen Wagen angeyängt ſtürzte plötzlich ab und geriet unter 
die Räder eines zweiten, dichtauf folgenden Wagens. Er wurde 
von dem ſchweren Fuhrwerk überfahren und war auf der 
Stelle tot. Die Leiche wurde mit Beſchlag belegt, da die 
Staatsanwaltſchafſt von dem Vorfall benachrichtigt werden 
mußte. * * 


— ⏑ —— nn 


Konitz (Chojnice) 


tz Miniſterpräſident Göring fuhr heute morgen mit dem 
fahrplanmäßigen Zuge von Oſtpreußen nach Berlin und 
paſſierte dabei den hieſigen Bahnhof. + 


tz Folgen einer betrunkenen Geſchichte. Die Vorgänge, 

die den Kreisbaumeiſter Koch zu der Verzweiflungstat ver⸗ 
anlaßt haben, über die wir geſtern berichteten, werden von 
zuverläſſiger Seite wie folgt geſchildert: Koch und zwei 
Staroſteibeamte weilten kürzlich in Czerſk und begaben 
ſich nach der Erledigung ihrer Dienſtgeſchäfte in das Reſtau⸗ 
rant Brzezinſki. Dort geſellte ſich in angetrunkenem Zu⸗ 
ſtande der Czerſker Magiſtratsbeamte Siuda zu ihnen. Im 
Verlauf der Unterhaltung kam es zu Streitigkeiten, wo⸗ 
bei Koch den angeheiterten Siuda „polniſches Schwein“ ge⸗ 
nannt haben ſoll. Siuda meldete dieſen Vorfall den Be⸗ 
hörden. Die Folge davon war, das Koch von dem Staroſten 
die Mitteilung gemacht wurde, er ſei vom Amt ſuspendiert. 
Kurz darauf ſchoß er ſich auf dem Flur des Staroſtei⸗ 
gebäudes eine Kugel in die Bruſt. Er beſtritt in ſeiner 
Unterredung mit dem Staroſten, obige Bemerkung ge⸗ 
macht zu haben. Sein Zuſtand iſt auch heute noch ſehr ernſt, 
jo daß an ſeinem Aufkommen gezweifelt wird. 32 


tz Verhaftet wurden durch die Polizei Franeiſzek 
Pakula aus Schliewitz, Kreis Tuchel, und Stefan Mar⸗ 
cinak, ohne feſten Wohnſitz, die gemeinſam den kürzlich ge⸗ 
meldeten Einbruchsdiebſtahl bei dem Stadtoberſekretär 
Trzebiatowſki verübt haben. ＋ 


tz Wegen Unterſchlagung hatte ſich der frühere Dorf- 
ſchulze Skierka aus der Ortſchaft Lubieſzun vor dem 
hieſigen Bezirksgericht zu verantworten. Laut Anklage hat 
er annähernd 3000 Zloty vereinnahmte Verſicherungsbei⸗ 
träge, Steuern und Rentenzahlungen nicht abgeführt. Sk. 
gibt zu, 1000 Zloty für die Pflege ſeiner ſchwerkranken Frau 
und für die Beerdigung verbraucht zu haben. Den übrigen 
Fehlbetrag erklärt er damit, daß er für gezahlte Teil⸗ 
beträge voll quittiert hat. Eine Reviſion ſoll in den letzten 
zwei Jahren nicht ſtattgefunden haben. Das Urteil wird 
in den nächſten Tagen verkündet. 1 


——— — 


ef Briefen (Wabrzezno), 26. September. Der hieſige 
Magiſtrat hat einen vierjährigen Inveſtitionsplan beſchloſſen, 
der u. a. die Umpflaſterung der Strecke Bahnhofſtraße — 
Städtiſches Schlachtshaus, ſowie die Neupflaſterung der 
Thornerſtraße und Anlegung eines Bürgerſteiges dortſelbſt 
vorſieht. Des weiteren iſt die Kanaliſation von vier Straßen 
vorgeſehen. Für letzteren Zweck find die Koſten auf 126 000 
Zloty veranſchlagt, wovon 83 000 Zloty für Arbeit und 43 000 
Zloty für Materialbeſchaffung verausgabt werden ſollen Die 
Koſten für die Pflaſterungen belaufen ſich auf 90000 Zloty, 
hiervon find 66000 Zloty für Arbeitslöhne und 24000 Zloty 
für Material vorgeſehen. 


Graudenz. 


Evang. Arme Brüderſchalt. Grudzidz 
Mitglieder⸗Berſammlung Dellſche Bühne 


am Montag, dem 5. Oktober 1936, abds. 8 Uhr, 

im Hotel Golvener Löwe“, 3. ma a Nr. 30, Grudziadz E. B. 
wozu die lieben Mitglieder freundlichſt ein⸗ Mittwoch, d. 30. Sep⸗ 
geladen werden. 6770 tember 1936, um 20 Uhr. 


} x ee 5 5 im Gemeindehauſe 6740 
Feier des 275. Beſtehens der eh erſchaft. 

2. Vortrag über den Rechnungsabſchluß und Adentliche 
die Vermögensverhältniſſe. 

3. Aenderung einzelner Punkte in der Satzung. 

4. Verſchiedene ſonſtige Angelegenheiten. 


Der Vorſtand. 


Der Borſtand. (mm 


Hauptverſammlung | 


Br Gdingen (Gdynia), 28. September. Das Dienſt⸗ 
mädchen Katharina Habaj ſtahl ihrer Arbeitgeberin 
W. J. eine goldene Armbanduhr im Werte von 120 Zloty. 
Bei einer Durchſuchung der Sachen der Diebin konnte die 
Uhr vorgefunden werden. Die H. wurde verhaftet. 


Der Arbeiter Joſef Szezepaniak aus Adlershorſt 
wurde in der Kiesgrube verſchüttet. Leute, die in der 
Nähe arbetetien, bemerkten den Unfall und es gelang ihnen, 
den Verſchütteten noch lebend auszugraben. Sz. hatte je⸗ 
doch einen Beinbruch erlitten und mußte nach Goͤingen in 
ein Spital geſchafft werden. 


Br Gdingen (Göynia), 25. September. Auf den Arbeiter 
Robert Syldak, welcher auf der Schneidemühle „Polſki 
Przemyst Drzewny“ arbeitete, ſtürzte ein Stapel Bretter. 
Der Verunglückte wurde in hoffnungsloſem Zuſtande durch 
den Sanitätswagen in das Spital geſchafft. Der Arzt ſtellte 
feſt, daß dem S. der Bruſtkorb eingedrückt worden war. 


h Lautenburg (Lidzbark), 25. September. Einem Scha⸗ 
denfeuer fiel die mit Getreide gefüllte Scheune des Eigen⸗ 
tümers Staniſtaw Podſendek zum Opfer. Der Brandſchaden 
des P. beziffert ſich auf 1200 Zloty. Durch das Feuer ſind 
auch noch Leo Jamrozik und Frau Krokowſka betroffen wor⸗ 
den, die in der Scheune ihr Getreide untergebracht hatten. 
J. erleidet einen Schaden von 600 Zloty, Frau K. von 200 
Zloty. Es wird vermutet, daß das Feuer durch herum⸗ 
ſtreichendes Geſindel verurſacht worden iſt. 


Der 33 Jahre Mühlenarbeiter Robert in Kurojad 
war nachts um zwei Uhr nach Hauſe gekommen und legte ſich 
angekleidet aufs Bett. Plötzlich krachte ein Schuß aus einem 
Revolver, den R. unentſichert in der Taſche hatte. Die Kugel 
ging dem Unglücklichen durch den Leib. R. wurde ſofort ins 
Kreiskrankenhaus nach Strasburg (Brodnica) geſchafft. 


p Neuſtadt (Wejherowo), 26. September. Auf dem heu⸗ 
tigen Wochenmarkt kaufte man Kartoffeln für 2,00 den Ztr., 
Eier 1,20—1,30. Butter 1,30—1,50, Ferkel von 4-6 Wochen 
brachten 8—15 Zloty das Stück. 


Im geſegneten Alter von 101 Jahren ſtarb 
dieſer Tage die Einwohnerfrau der Stadtgemeinde Rahmel, 
Franziska Schlaß. Merkwürdig iſt, daß ſie in ihrem 
langen Leben niemals krank geweſen iſt und keinen Arzt 
konſultiert hatte. N 


a Schwetz (Swiecie), 25. September. In Warlubien fiel 
ein Stier auf der Chauſſee den zufällig vorübergehenden 
78jährigen Stanislaus Berg an, warf ihn auf die Erde 
und bearbeitete dann ſein Opfer ſo ſtark, daß ihm fünf 
81 gebrochen wurden, ſo daß er nach drei Tagen ver⸗ 

arb. 


ef Schönſee (Kowalewo), 26. September. 
beſitzer A. Ornas in Kielbaſinek wurde 
Tätern eine Kuh von der Weide geſtohlen. 


v Vandsburg (Wiecbork), 25. September. Eine Rieſen⸗ 
kartoffel im Gewichte von 1! Pfund erntete der Kauf⸗ 
mann R. Manke in Sitno. 


Dem Guts⸗ 
von unbekannten 


Freie Stadt Danzig. 


Aufhebung des Verſammlungsverbots in Danzig. 


Der Danziger Polizeipräfident hat angeordnet, daß mit 
dem Ablauf des 26. September das am 20. Juni d. J. erlaſſene 
Ber bot aller politiſchen Verſammlungen und 
Aufzüge wieder aufgehoben wird. 


Polniſcher Pfarrer in Zoppot. 


' Die Danziger Biſchöfliche Kurie hat die Inſtitution 
eines polniſchen katholtſchen Seelſorgers für die Stadt 
Zoppot geſchaffen. Auf dieſen Poſten wurde der bis⸗ 
za Zoppoter Vikar Pfarrer Wladyſtaw Szymanſki 
erufen. 


Polniſch⸗Oberſchleſien. 


Landessynode der Unierten Evangeliſchen Kirche 
in Polniſch⸗Oberſchleſien. N 


Unter dem Vorſitz des Kirchenpräſidenten D. Vo ß fand 
in Kattowitz die Landessynode der Evangeliſchen Kirche 
in Oberſchleſien ſtatt. Der Jahresbericht, den Kirchenpräſi⸗ 
dent D. Voß erſtattete, gab ein klares Bild von dem Stand 
der Gemeinden und der Kirche, von ihren Arbeiten, von 
ihren Sorgen und Freunden. Die Hemmungen und Stö- 
rungen, die von außen her, beſonders von ſeiten der evan⸗ 
geliſchen Polen, in das Gemeindeleben hineingetragen 
werden, haben nicht nachgelaſſen; der geſunde Sinn der Ge⸗ 
meinden lehnt ſie aber ab. Der Jahresbericht ſprach auch 
von den ernſten Sorgen, die der zahlenmäßige Rückgang 
der Gemeinden durch Abbau der evangeliſchen Gemeinde⸗ 
glieder, durch (erzwungene) Abwanderung mit ſich bringt. 
Der Prozentſatz der Evangeliſchen iſt in Polniſch⸗Ober⸗ 
ſchleſien geringer geworden; der Kirchenbeſuch hat aber nicht 
nachgelaſſen. Die Zahl der Übertritte zur Evangeliſchen 
Kirche, der evangeliſchen Trauungen und der evangeliſchen 
Kindererziehung in Miſchehen iſt geſtiegen. Pfarrer 
Sch ich a⸗Königshütte hielt anſchließend einen Vortrag über 
„Die Zukunft der Evangeliſchen Kirche in Oberſchleſien“. 

‚ pz. 


0 dd ddr 
Tragiſches Ende einer polniſchen Schauſpielerin. 


In Paris hat in der eleganten Rue de Villersexel die 
Liebestragödie einer polniſchen Filmſchauſpielerin 
mit dem Selbſtmord der Polin ihren Abſchluß gefunden. 
Die 24 jährige Eliſe Chopin — ihr bürgerlicher Name 
lautet Chojnacka — war mit dem 31 jährigen Arzt Jean 
Judet ſeit einigen Jahren verlobt. Indeſſen ſchien ſich die 
Neigung ihres Verlobten ſeit einem längeren Aufenthalt, den 
ſeine Braut zu Filmzwecken in Hollywood hinter ſich hatte, 
merklich abgekühlt zu haben. In Anweſenheit eines Bruders 
des Arztes, Dr. Robert Judet, ergab ſich in der Wohnung des 
Bräutigams in der Rue de Villersexel eine lebhafte Aus⸗ 
einanderſetzung, die damit endete, daß die junge Polin ſich aus 
der im vierten Stock gelegenen Wohnung ihres Bräutigams 
auf e Straße ſtürzte, was ihten ſoſortigen Tod zur Folge 
hatte. Sie hinterließ eine kurze ſchriftliche Aufzeichnung, in 
der fie zum Ausdruck brachte, daß fie ihren Bräutigam mehr 
als ihr eigenes Leben liebte und ſich für ihn töten würde. 
— Die Angehörigen der Toten haben eine gerichtliche Unter⸗ 
ſuchung über die Umſtände des Selbſtmordes verlangt. 


B7 


an ſechſter Stelle, 


Werbt 


Sporf- 
1 


Doppelerfolg der deutſchen Fußballer. 


Auf dem Maſaryk⸗Stadion in Prag wurde 
40 000 Zuſchauern 
ſlowakei ausgetragen. Die deutſche Mannſchaft ſiegte 2 : 1, während 
bis zur Halbzeit die Tſchechen 0: 1 geführt batten. Gegen 
Luxemburg gewann Deutſchland 7: 2. 


Deutſch⸗polniſche Bahnrennen 
in Lodz und Warſchau abgeſagt. 


unſportliche Verhalten des Warſchauer 
blikums, das beim letzten Bahnrennen die den tſchen 
hrer beſchimpfte und mit Steinen, Glasſcherben 
und Reißzwecken gegen ſie verging, hat nun bewirkt, daß 
die für Oktober geplanten Bahnrennen, an denen die Olympiaſieger 
im Zweierfahren Ihbe und Lorenz, der Olympiadritte der 
Flieger Karſch und mehrere andere deutſche Fahrer teilnehmen 
ſollten, abgeſagt wurden. Da nämlich die Rennen vom Warſchauer 
und Lodzer Verband gemeinſam veranſtaltet wurden, kam es we⸗ 
gen des Verſagens der Organiſation in Warſchau zu Meinungs⸗ 
verſchiedenheiten, die dazu führten, daß der Vorſitzende des Lodzer 
Verbandes ſein Amt niederlegen will. Im Zuſammenhang damit 
verzichtete man auch auf die Durchführung der Rennen. Der 
Polniſche Radfahrerverband hat dem Deutſchen Radfahrerverband 
bie ſein Bedauern über die Warſchaner Vorfälle aus⸗ 
geſprochen. 


Deutſcher Tennis⸗Club ſiegt über BAT, 


Auf den Plätzen des Deutſchen Tennis⸗Clubs wurde am 
Sonntag ein Freundſchaftsſpiel gegen den Bydgoſki Klub Tenyſowy 
ausgetragen, das 9: 2 zugunſten des DC endete. Wir laſſen hier 
die Ergebniſſe der einzelnen Spiele folgen: 

Herren⸗Einzel: Dudzinſki- Draheim 2:6, 2:6; Szuminſki— 
Hubert 1:6, 0:6; Manczak— Dr. Stahnsdorf 2:6, 0:6; Sz ez e⸗ 
panſki— Gundlach 0:6, 6:3, 8:6; Grzeskowiak—-Flosky 4:6, 6:3, 
4:6; Sznajdrowſki-Gaekel 0:6, 0:6. N 

Damen⸗Einzel: Frl. Cieſielſka Fr. Th öl 0:6, 0:6. 

Herren⸗Doppel: Dudzinſti⸗Szuminſki-Draheim⸗ Hubert 

Manczak⸗Szezepanſki—Dr. Stahnsdorf⸗Gundlach 
6:3; Grzeskowiak-Sznafdrowſki — Flosky⸗Gacekel 
6 


3:6. 
Gemiſchtes Fr. Cieſielſka⸗Dudzinſki Fr. Thöl⸗ 
raheim 0:6, 


Vom Turnier der Tennistrainer. 


Für das Halbfinale des Internationalen Turniers in Berlin 
haben ſich drei Deutſche qualifiziert, nämlich der bekannte Nüß- 
Lein, Rott und Gwitſchnig. Der vierte iſt der Franzoſe Ramilhon. 
In den Kämpfen um den fünften bis achten Platz ſtehen zwei 
Deutſche und zwei Chilenen. 


Neue Tennisrangliſte. 


Der berühmte engliſche Tennistheoretiker Myers hat ſeine 
Rangliſte für 1936 veröffentlicht, die in der ganzen Sportwelt wie 
ſtets große Beachtung findet. Myers „hſetzt“ die Weltbeſten 
folgendermaßen: 1. Perry (England) 2. v. Gramm (Deutſch⸗ 
land), 3. Donald Budge (USA), 4. Quiſt (Auſtralien), 
5. W. Auſtin (England). Crawford erſcheint diesmal erſt 

der junge Deutſche Henner Henkel iſt als 
Bei den Damen iſt Helen Jacobs (USA) an 
die für Dänemark ſpielende Hilde Sper⸗ 


Pu 
da 


Doppel: 
0:6, 


neunter „geſetzt“. 
erſter Stelle, ihr folgt 


General Zandrifi in Paris? 


(Von unſerem ſtändigen Warſchauer 
Berichterſtatter.) 


Die jüngſte Nummer des Organs der „Legion Mtodych“ 
(„Legion der Jungen“), „Nowe Panſtwo Pracy“ („Der neue 
Arbeitsſtaat“) bringt eine Notiz über die ſogenannte 
„Front von Morges“. (Dieſe Front beruht bekanntlich 
auf der Verſtändigung der Chriſtlichen Demokratie, der 
NPR, des Hallerverbandes und einiger kleinerer Gruppen, 
deren Führung den Weiſungen eines in Morges, dem 
Schweizer Wohnſitz Paderewſkis von dieſem ſeinerzeit ge⸗ 
geuenen Rates folgt.) Die oben erwähnte Notiz des Or⸗ 
gans der „Legjon Mlodych“ hat dadurch allgemeines Auf⸗ 
ſehen erregt, daß ſie unter den Leitern der „Morges⸗Front“ 
auch — wir zitieren wörtlich das „Nowe Panſtwo Pracy“ — 
„den berüchtigten „verſtorbenen“, General Zagörſki, wohn⸗ 
haft in Paris, Rue St. Gotthard 27“ — nennt. — 

General Zagoörſki tft — wie man weiß — im Auguſt 
1927 verſchwunden. 
hindurch die Phantaſie der Volksmaſſen beſchäftigt und 
wurde auch von den oppoſitionellen Politikern und der 
oppoſitionellen Preſſe reichlich zu propagandiſtiſchen Zwecken 
ausgebeutet. Andererſeits regnete es Beſchlagnahmen, von 
denen Organe, die ſich mit der Zagörſki⸗Affäre und ihrer 
Unaufgeklärtheit zu angelegentlich beſchäftigten, betroffen 
wurden. 0 

Dann wurde es ſtill um die Zagörſki⸗Affäre. Es fiel 
daher auf, daß unlängſt wiederum General Haller in 
einem Aufruf aus Anlaß des Gedenktages des „Wunders 


an der Weichſel“ unter anderen führenden Militärs, die 


nicht mehr leben, auch des Generals Zagörſki gedachte, 
worauf die Organe, welche den Aufruf zitiert hatten, be⸗ 
ſchlagnahmt worden ſind. Das Geheimnis um den General 
Zagörſki blieb ſomit weiterhin unaufgeklärt. Jetzt erfährt 
man plötzlich aus einer Notiz des Organs der „Legjon 
Miodych“, in der die Spitzen der „Morges⸗Front“ namhaft 
gemacht werden, daß neben Witos, Paderewſki, General 
Haller, und General Sikorſki auch General Zagörſki zum 
„Oberſten Kreiſe“ gehören ſoll, wobei ſeine genaue Adreſſe 
angegeben wird. 

Hier iſt zu bemerken, daß das Organ der „Legion 
Mlodych“ ſeinerzeit als erſtes die Offentlichkeit von der 
Entſtehung der „Morges⸗Front“ in Kenntnis geſetzt hat 
und dafür der Beſchlagnahme verfallen war. Es ſcheint 
alſo über beſonders gute Informationsquellen zu verfügen, 
ſofern es ſich um Perſönlichkeiten aus dieſer „Front“ han⸗ 
delt. Wenn es ſich erweiſen ſollte, daß die Meldung auch 
diesmal zutreffend iſt und nicht auf einem Irrtum beruht, 
und wenn die Familie des Generals Zagörfki ſich mit ihm 
in Verbindung geſetzt hat, dann wird die geheimnisvollſte 
Affäre der Nachmai⸗Zeit in Polen eine hoffentlich end⸗ 
gültige Klärung gefunden haben. g 
Unwahrer Klatſch. f 

Der „Dzien Pomorza“ läßt ſich aus Warſchau melden, 
daß die in einigen polniſchen Zeitungen erſchienene Mel⸗ 
dung, nach welcher General Zagöôrſki in Paris St. Gott⸗ 
hard⸗Straße 27 wohne, fal ſch ſei. 


für die 


ii deutfche Rundfchau 


in Bolen! 


in Gegenwart von 
das Fußball⸗Länderſpiel Deutſchland—Tſchecho⸗ 


Dieſes Ereignis hat lange Zeit 


Das Geſetz über den Arbeitsdienſt. 


Lin % Krähwinkel, dritte iſt Dorothy Round (England). 
Der Polin Jedrzejewſka wird von Myers ein ehrenvoller 
ſechſter Platz zugebilligt. 


Internationales Tennis⸗Turnier 
um die Meiſterſchaft von Lodz. 


Am Sonntag fand bei ſchwachem Beſuch die Beendigung des 
Internationalen Tennis⸗Turniers um die Meiſterſchaft von Lodz 
ſtatt. Im Halbfinale hatte Wittmann den polniſchen Junioren- 
Meiſter Konczak 6:8, 6:3 geſchlagen und Tkloczynſki den 
Berliner Dettmer 6:1, 6:1 beſiegt. Im Finale gewann Witt⸗ 
mann gegen Troczynſki 7:5, 2:6, 6:4. Er errang damit zum zweiten 
Mal die Meiſterſchaft der Stadt Lodz und den Wanderpokal. Im 
Damen⸗Einzel gab es einen harten Kampf zwiſchen Frl. Jedrze⸗ 
jowſka und Frl. Kaeppel⸗ Berlin. Die Polin gewann 6:4, 
8 5 Das Gemiſchte Doppel ſicherten ſich Frl. Jedrzejowfka⸗ 


Set. durch Sieg über das deutſche Paar Kaeppel-Dettmer 
1, 6:4. 


Der Flug rund um Polen. 


Der Junioren⸗Wettbewerb „Flug rund um Polen“ ging geſtern 
zu Ende. Die letzte Etappe führte von Lemberg nach War⸗ 
ſchau. Sämtliche 21 Flugzeuge (eins war infolge eines Defekts 
aus dem Wettbewerb gezogen worden) landeten in Warſchau Am 
heutigen Tage finden noch zwei techniſche Proben ſtatt, worauf der 
DR abgeſchloſſen iſt und die Siegerverkündigung ſtatt⸗ 
indet. 


Danziger Hockey ⸗Spieler in Poſen. 
Eine Mannſchaft des Danziger Hocken⸗Klubs ſpielte gegen die 


Poſener „Czarny“; das Spiel blieb unentſchieden. Wie die amtliche 
Polniſche Telegraphen-Agentur betont, bedeutet infolge des ſchwa⸗ 


chen Spiels der Danziger das Ergebnis eine Niederlage der 
Poſener. 
Jadwiga Wajs in Grauden: 


Von den beiden polniſchen Olympiaſiegerinnen Jadwiga, 
Was (Lodz) und Kwasniewſka, die Sonntag nachmittag auf 
dem Städtiſchen Sportplatz bei den von der weiblichen Abteilung 
des Graudenzer Sokôk veranſtalteten Leichtathletiſchen Wettbewer⸗ 


ben ſtarten ſollten, war nur die Erſtgenannte erſchienen. Frl. 
Kwasniewſka war nach Kaliſz verpflichtet worden. Außer den 


Graudenzer Kämpferinnen traten noch ſolche von „Polonia“-Brom⸗ 
berg und KPW-Thorn bei den Konkurrenzen in Aktion. Das 
Wetter hatte ſich recht kühl geſtaltet, was die Leiſtungen der Teils 
nehmerinnen — 14 im ganzen — gewiß beeinträchtigte. 


Stadtpräfident Wrodek überreichte Frl. Wais ſowie drei 
anderen Sportlerinnen große Blumengebinde. An den Star des 
Tages richtete die Vorſitzende der weiblichen Abteilung, Frl. 
Kaczmarek, eine herzliche Begrüßungsanſprache. 


Sodann begannen die Konkurrenzen, an denen ſich die Olympia⸗ 
ſiegerin beim Kugelſtoßen (Ergebnis: 11,59 Meter), Speer 
wurf (31,24 Meter), Diskuswurf (39,92 Meter), beim Ber⸗ 
liner Olympia erreichte Jadwiga Was 46,67 Meter) und beim 
Hochſprung (140 Meter) beteiligte. Beim 80⸗Meter⸗Lauf er⸗ 
zielte Zofſa Staruſzkiewicz (Sokot⸗Graudenz) die bereits 
beſtehende Zeit des Pommerelliſchen Rekords (10,8 Sekunden). Einen 
bemerkenswerten Erfolg im Lauf ſportlicher Beziehung hatten die 
Wettbewerber noch inſofern, als in der 4 X 200⸗Meter⸗Stafette die 
Mannſchaft des Sokok⸗Graudenz (Gackomffa, Zaſadowfka, Staruſz⸗ 
kiewicz, Felſka) mit 1,57,3 Minuten den pommerelliſchen Rekord 
um 1,1 Sekunden unterſchritt. Die kombinierte Mannſchaft KPW⸗ 
Thorn und „Polonia“⸗Bromberg brauchte 206,3 Minuten. 


Bei Gehirn⸗, Rückenmarks⸗ und Nervenleiden wird die Darm⸗ 
verrichtung durch Gebrauch des natürlichen „Franz⸗Joſef“ Bitter⸗ 
waſſers ſchon nach wenigen Tagen gebeſſert und die Magenver⸗ 
dauung und der Stoffwechſelprozeß wirkſamſt unterſtützt. (5655 


Winterhilfe auch in Polen. 


Unter dem Vorſitz des Stellvertretenden Miniſterpräſt⸗ 
denten Kwiatkowſki hat am Freitag in Warſchau eine 
Sitzung des Miniſterrats ſtattgefunden, in der 
u. a. auf Antrag des Miniſters für ſoziale Fürſorge be⸗ 
ſchloſſen wurde, eine Winterhilfe für die Arbeitsloſen zu 
organiſieren. Es ſoll ein Allpolniſches Hilfskomitee für die 
Arbeitsloſen ins Leben gerufen werden, das ſich aus Ver⸗ 
tretern aller ſozialen Schichten und Organiſationen zu⸗ 
ſammenſetzt. Außerdem ſollen analoge Komitees in den 
Wojewodſchaften, Kreiſen und Gemeinden 
entſtehen, die Sammlungen in bar und Naturalien für die 
Winterhilfe durchführen werden. Die Sammlung ſtützt 
ih auf freiwillige Gaben ſowohl in bar als auch in 
Naturalien und umfaßt alle Schichten der Bevölkerung 
unter Berückſichtigung ihrer finanziellen Möglichkeiten. 


Angenommen wurde auch ein Verordnungsentwurf 
über Exrmiſſionen aus Handels und gewerblichen 
Lokalen. Da durch die Novelle zum Geſetz über den Mie⸗ 
terſchutz vom November 1935 die Geſchäftslokale I. bis III. 
Kategorie, ſowie die gewerblichen Unternehmungen der J. 
bis IV. Kategorie vom Mieterſchutz ausgeſchloſſen wurden, 
hätten Exmiſſionen aus dieſen Lokalen am 30. September 
d. J. vorgenommen werden können. Um den Handels- und 
Gewerbe⸗Unternehmungen die Anpaſſung an die Lage zu 
erleichtern, die ſich aus dem Ausſchluß ihrer Geſchäfts⸗ 
räume von dem Mieterſchutzgeſetz herausgebildet hat, führt 
der Verordnungsentwurf ein: 1. Die Möglichkeit, die Ex⸗ 
miſſion auf dem Wege eines ſogenannten richterlichen 
Moratoriums hinauszuſchieben, 2. einen län⸗ 
geren geſetzlichen Termin für die Kündi⸗ 
gung einiger dieſer Lokale. 


Schließlich nahm der Miniſterrat einen Beſchluß in der 
Frage eines zuſätzlichen Kredits im Haushalt des 
Landwirtſchafts⸗ und Agrarreformminiſteriums in Höhe 
von 750 000 Z3foty an, die für nicht rückzahlbare Bei: 
hilfen für kleine Land wirtſchaften Verwendung 


finden ſollen. 
E 


Im „Dziennik Uſtaw“ Nr. 72 vom 24. September iſt 
die Verorduung des Staatspräſidenten über 
den Arbeitsdienſt voröffentlicht worden und ſomit in 
Kraft getreten. Die Verordnung beginnt mit den Worten 
„daß der Arbeitsdienſt der Jugend ein Ehrendienſt an Volk 
und Staat iſt“. Auf Grund des Dekrets werden freiwil⸗ 
lige Arbeitsdienſt⸗Gruppen geſchaffen, in die 
Jugendliche beiderlei Geſchlechts im Alter von 
18 bis 20 Jahren Aufnahme finden. Der Dienſt in dieſen 
Gruppen dauert zwei Jahre. Die Teilnehmer erhalten 
Unterkunſt, Kleidung, Verpflegung und eine Entſchädigung 
nach Normen, die der Kriegsminiſter feſtſetzen-wird. 


Die Arbeitsdienſtgruppen unterſtehen dem Kriegs- 
miniſter. An ihrer Spitze ſteht ein Kommandant, 
den der Kriegsminiſter aus der Mitte der aktiven Offiziere 
ernennt. Beim Kriegsminiſter wird ein Arbeitsdienſt⸗ 
rat entſtehen, der aus Vertretern des Kriegsminiſteriums, 
des Miniſteriums für ſoziale Fürſorge, des Innenmini⸗ 
ſteriums, des Landwirtſchaftsminiſteriums, des Mini⸗ 
ſteriums für Handel und Induſtrie und des Kultusmini⸗ 
ſteriums zuſammengeſetzt ſein wird. Außerdem werden dem 
Rat Perſonen angehören, die vom Kriegsminiſter zu bern- 
ſen ſind. Die Mittel zur Deckung der Bedürfniſſe des Ar- 
beitsdienſtes wird der Arbeitsfonds bereitſtellen. 


— _ 


Hberfi Hague erzwingt den Zugang nach Toledo. 


Nächtlicher Ausfall der Kadetten vom Alkazar. i 


Aus London meldet der INS⸗Dienſt: 


Die nationaliſtiſchen Stoßtruppen des Ober ſten Vague 
haben nach in London eingetroffenen zuverläſſigen Meldungen 
am Sonnabend nachmittag nach ſchwerem Kampf gegen die rote 
Miliz den Zugang nach Toledo erzwungen. Die 
Streitkräfte der Madrider Machthaber leiſteten nach dem Erfolg 
der Nationaliſten nur noch ſchwachen Widerſtand, ſo daß mit 
der völligen Beſetzung der Stadt Toledo und der Befreiung 
der Helden des Alkazars nun endlich in Kürze 
gerechnet werden kann. 

Wie ſtark die roten Streitkräfte ſelbſt mit der baldigen 
Einnahme Toledos durch die Nationaliſten rechnen, geht aus 
einer Mitteilung des Senders von Valladolid hervor, wonach 
der Kommandierende General der Roten in dieſem Front⸗ 
abſchnitt ſein Hauptquartier von Toledo bereits 
nach Madrid zurückverlegt hat. 


Nächtlicher Ausfall der Kadetten. 


Den Kadetten und Offizieren der Alkazar⸗Beſatzung ge⸗ 
lang in der Nacht zum Sonnabend ein verwegener Ausfall. 
Da die Roten infolge des unaufhaltſamen Vormarſches der 
Nationaliſten alle verfügbaren Truppen zur Verteidigung der 
Stadt benötigten, zogen ſie auch die „Belagerer“ der Burg 
zurück, um ſie an der Front einzuſetzen. Die Kadetten be⸗ 
nutzten dieſen Umſtand und machten während eines heftigen 
nächtlichen Gewitters einen Ausfall, bei dem ſie bis in 
das Innere der Stadt vordrangen. Sie bemächtig⸗ 
ten ſich einer größeren Menge von Lebensmitteln und kehrten 
dann unbehelligt in den Alkazar zurück. 

Wie der Sonderberichterſtatter des Liſſaboner Blattes 
„Seculo“ aus Torrijos meldet, verſuchten die Marrxiſten, 
Maqueda zurückzuerobern. Nach einſtündigem Kampf 
konnten ihre Angriffe zurückgeſchlagen werden. Ein 
Flugzeug der Madrider Regierung, das die Burg von Maqueda 
mit Bomben belegte, wurde abgeſchoſſen. Die Stellungen der 
Nationaliſten bei Maqueda, Santa Olalla und Torriios ſeien 
abſolut geſichert. 
Erjtürmung des Alkazar aufgegeben? 

Wie „United Preß“ aus Toledo berichtet, ſcheinen die 
Führer der Regierungsſtreitkräfte in Toledo den Plan, die 
nationaliſtiſchen Verteidiger des Alkazars durch 
artillerievorbereitete Infanterieangriffe aus ihren Stellungen 
zu vertreiben, nun endgültig aufgegeben zu haben. 
Vorbereitungen in dieſer Richtung ſind nicht mehr unter⸗ 
nommen worden, und das Artelleriebombardement iſt völlig 
eingeſtellt worden. Offenbar hat man die Ausſichtsloſigkeit 
des Frontalangriffes gegen einen Gegner eingeſehen, der in 
einem Teil ſeiner Stellungen 15 bis 20 Meter über den Ver⸗ 
ſchanzungen der Regierungsmiliz liegt und dieſe auch in dem 
übrigen Teil der Stellung um mindeſtens fünf Meter über⸗ 
ragt. Neben dieſen Bedenken ſpricht aber wahrſcheinlich bei 
dem Entſchluß, die Angriffe einzuſtellen, auch der Umſtand mit, 
daß an der Front weſtlich von Toledo dringend kampf⸗ 
erfahrene Truppen benötigt werden. Die Zahl der 
Alkazar⸗Belagerer iſt bedeutend verringert worden. Man 
ſpricht davon, daß noch einmal der Verſuch unternommen 
werden ſoll, die Verteidiger des Alkazars durch eine neue 
große Dynamitſprengung zu vernichten, oder durch 

. g anaten auszuxäuchern. Aber auch hierfür mer: 
den vorläufig noch keine Vorbereitungen getroffen. Toledo 
wurde von fünf dreimstorigen nationaliſtiſchen Bombenflug⸗ 
zeugen angegriffen und mit Bomben belegt. 5 

Wie der Sender Rabat meldet, iſt der Verbindungs⸗ 
weg zwiſchen Toledo und Madrid von den Nationaliſten 
a bgeſchn itten. Aus Madrid können zur Verſtärkung der 
Milizen an der Toledofront keine Truppen mehr eintreſſen. 


Dynamitgeladene Geiſelſchiffe 
der ſpaniſchen Marxiſten. 
Im Falle neuer Niederlagen Sprengung angedroht. 


Graf de Mery Telval, der langfjähri niſch 
Botſchafter in London, der ſich zurzeit P a 
bat telephoniſch dem „Evening Standard“ eine Schilderung 
des Schickſals vieler in den Händen der Roten befindlichen 
Gefangenen in Spanien gegeben. In dem Bericht heißt es, 
daß vor allem viele Mitglieder der Ariſtokratie Nord- 
ſpaniens von den Regierungstruppen auf Schiffen ge⸗ 
fangen gehalten werden, deren Boden mit Dyna- 
mit gefüllt iſt Gelingt es den Nationaliſten, San- 
tander oder Bilbao zu nehmen, ſollen die Schiffe in 
die Luft geſprengt werden. Bei der Eroberung San 
Sebaſtians haben ſich die Regierungstruppen in Bilbao da- 
durch revanchiert, daß fie auf einem dieſer Schiffe den Ge— 
fangenen 36 Stunden lang kein Eſſen gaben. 

„Soweit ich weiß“, ſagt Graf de Mary Telval, „gibt es 

fünf derartiger Schiffe in den Häfen Nordſpaniens. Sie 
ſind nichts anderes als Sträflingsſchiffe, auf denen 
Hunderte von Mitgliedern der älteſten Familien in San 
Sebaſtian gefangen gehalten werden.“ 

Weiter ſchildert der frühere Botſchafter, wie die Be— 
fiber der Wohnungen von Anarchiſten und baskiſchen 
Separatiſten einfach aus ihren Heimen auf die Gefangenen- 
ſchiffe geſchleppt oder erſchoſſen wurden. Die Anarchiſten 
erklärten dann einfach die Wohnungen als ihr Eigentum. 
Auf den Schiffen ſelbſt müſſen die Gefangenen ſchwerſte 
Arbeit verrichten und teilweiſe auf Deck im Freien 
ſchlafen. Eine Flucht wird als unmöglich geſchildert. Unter 
den Gefangenen befinden ſich auch Frauen, darunter 
eine Rote Kreuzſchweſter, die ih im marokkaniſchen Kriege 
ſo ausgezeichnet hat, daß ihr ein Orden verliehen wurde. 

Graf de Mary Telval hatte San Sebaſtian und 
Iru n beſucht. Nach ſeinen Schilderungen iſt in San 
Sebaſtian wenig Schaden angerichtet, während von Irun 
nur noch die Ruinen einer Stadt vorhanden ſind. 


Kreis um Bilbao geſchloſſen. 


Wie der Rundfunkſender Rabat am Freitag nachmittag 
weiter mitteilt, ſoll der Kreis um Bilbao ge⸗ 
ſchloſſen ſein. Die Seeküſte werde von der nationalen 
Flotte geſtärkt. Der Gouverneur von Bilbao habe General 
Mola gewiſſe Bedingungen zur Übergabe der Stadt über⸗ 
mitteln laſſen, die jedoch von den Nationaliſten abgelehnt 
worden ſeien. Die Übergabe müſſe ohne jegliche Vorbehalte 
erfolgen. Unter der Bevölkerung von Bilbao herrſche 
große Mutloſigkeit. Das nationaliſtiſche Hauptquartier 
hoffe, die Stadt ohne Einſatz von Artillerie und ohne eine 
Beſchießung durch die Flotte nehmen zu können. 

In Santander ſei eine unabhängige baskiſche Republi! 
ausgerufen worden. Angeſichts des unaufhaltſamen Vor⸗ 
marſches der nationaliſtiſchen Truppen müſſe man dieſe 
Maßnahme als eine Tragikomödie bezeichnen. 


| 


In Madrid und Barcelona entwickle ſich die Lage mehr 


und mehr zur Anarchie. Die Demoraliſation bei den Miliz⸗ 
Truppen nehme von Tag zu Tag zu. 
Nationaliſtiſche Flugzeuge bombardieren Bilbao! 
Die Roten erſchießen 90 Geiſeln. 

DNB berichtet aus St. Jean de Luz: 


Nachdem das Ultimatum der Nationaliſten an die. 


Bevölkerung der Stadt Bilbao, ſich zu ergeben, am Frei⸗ 
tag früh um 1 Uhr abgelaufen war, hat am Sonnabend 
vormittag um 9 Uhr ein ſehr heftiger Bomben⸗ 
abwurf auf die Stadt begonnen. In der Zeit von 9 bis 
11 Uhr überflogen acht Flugzeuge die Stadt und warfen 
Bomben ab. Der Nordbahnhof ſteht in Flammen, zahl⸗ 
reiche Wohnhäuſer ſind zerſtört, das Regierungsgebäude 
und das Provinziallandtagsgebände, aber auch das Britiſche 
Konſulat ſind von den Bomben ſchwer getroffen worden. 
Die Opfer des Bombardements ſollen außerordentlich zahl: 
reich ſein. Man ſpricht von 100 Toten und 300 Ver⸗ 
wundeten. Die Bevölkerung befindet ſich in höchſter Er⸗ 
regung. 

Von linksgerichteten Kreiſen der Bevölkerung iſt die 
Forderung geſtellt worden, daß 4000 Geiſeln, die ſich 
in Bilbao in Händen der Roten befinden, ſofort hinge⸗ 
richtet würden (1). Sofort nach dem Bombardement 
ſind von drei Geiſelſchiffen je zehn und aus den 
ſechs Gefängniſſen weitere je zehn Geiſeln als „Vergel⸗ 
tungsmaßnahmen“ () erſchoſſen worden. 

* 


der neue Achinghis⸗Khan. 


Die Schweſter des Generals Queipo de Llano 
N in Madrid verhaftet. 


Wie „Havas“ meldet, haben am Freitag Milizſoldaten 
die Schweſter des nationaliſtiſchen Generals Queipo 
de Llano in Madrid in einem Hauſe verhaftet, in dem 
ſie ſich verſteckt hielt. Im Augenblick ihrer Verhaftung 
habe fie, von Grauen erfaßt, Milizſoldaten beſchworen, fie 
zu töten, ohne ſie leiden zu laſſen. Fräulein 
Roſario Queipo de Llano iſt ins Frauengefängnis ein⸗ 
geliefert worden. 


Präſident Azana A ; 
flüchtet in die Argentiniſche Botſchaft. 


Nach einer Havasmeldung aus Buenos Aires, die das 
Pariſer „Journal“ als einzige Zeitung veröffentlicht, hat 
der argentiniſche Außenminiſter amtlich bekannt⸗ 
gegeben, daß der Präſident der Spaniſchen Republik, Azana, 
und andere politiſche Perſönlichkeiten in die Argen⸗ 
tiniſche Botſchaft in Madrid geflüchtet ſeien und 
dort um Aſylrecht gebeten hätten. Sie hätten ferner den 
argentiniſchen Geſchäftsträger um freies Geleit nach Ali⸗ 
cante erſucht, um an Bord des dort liegenden argen⸗ 
tiniſchen Kreuzers „25. Mai“ gehen zu können. 


Madariaga in die Schweiz geflüchtet. 

Der ehemalige ſpaniſche Völkerbunddelegierte und 
ſpaniſche Botſchafter in Paris de Madariaga iſt, wie 
Europaexpreß aus Madrid meldet, in die Schweiz ge⸗ 
flüchtet, da die Volksfront-Regierung ihm mitgeteilt 
habe, ſie könne für ſein Leben keine Gewähr mehr 
übernehmen. $ 

Nach einer Meldung des „Echo de Paris“ iſt der Innen⸗ 
miniſter der katalaniſchen Generalidad, Eip ana, im 
Kraftwagen nach Frankreich geflüchtet. Eſpana 
hebe erklärt, er habe Katalonien verlaſſen, um ſich der Ver⸗ 


folgung durch die Anarchiſten zu entziehen. 


Steppe im Vormarſch. 


USA und uss als Warab der für Polen. 


Die deutſche Lehre vom Weſen der Menſchen als Prägung 
aus Blut und Boden ſtammt nicht von ungefähr. Der 
Menſch, der, ſei es auch von fernen Vorfahren her, aus 
Wüſten und Steppen kommt, iſt ein anderer als der, 
deſſen Vorfahren mit dem Geiſt des Waldes Zwieſprache 
hielten. So anders ihr Weſen iſt, ſo verſchieden iſt ihr Wirken 
gegenüber dem Walde. Heger und Pfleger iſt ihm der eine, 
Waldichlächter der andere. Dieſer ſieht in ihm nichts als die 
Millionen Kubikmeter Holz, die ſich herausſchlagen laſſen, 
jener die Gottesnatur in ihrer höchſten Vollendung. Der 
eine Geiſt ſingt ihm eines der herrlichſten Lieder: 


Wer hat dich, du ſchöner Wald, 
Aufgebaut ſo hoch da droben? 
Der andere wirkt in der grauſamen Parodie dieſes Liedes: 
Wer hat dich ... abgeholzt und dann verſchoben? 

Was ſich wie ein ſchaler Witz lieſt, dies „abgeholzt und 
dann verſchoben“, das ſcheint der aus Wüſten und Steppen 
ererbte aſiatiſche Geiſt mit zwei der größten Länder der Erde 
fertig. bekommen zu ſollen. Steppe im Vormarſch! 
hallt es aus den Bareinigien Staaten von No'r'd⸗ 
amerika wie aus Sowjetrußland, aus dem hoch⸗ 
kapitaliſtiſchen, wie aus dem tiefmarxiſtiſchen Staate, die ſich 
doch, wie ſo viele Extreme, in breiten Flächen ihrer aus 
menſchlichen Unzulänglichkeiten hervorgegangenen Erſchei⸗ 
nungsformen berühren. Dazu gehört, hier wie dort, und mit 
allen ſeinen Auswirkungen, 


der Mord am Walde 


und der eben hierdurch hervorgerufene Vormarſch der Steppe. 
Das heißt dann: das Vordringen eines neuen Dſchinghis⸗Khan 
in altes Kulturland. 


Die mittleren Staaten der USA wie die einſt von dem 
weißen Zaren, jetzt von einem roten Khan und ſeinem vorder⸗ 
aſiatiſch-ſemitiſchen Klüngel beherrſchte Ukraine waren durch 
Menſchenalter die reichſten Weizenländer der Erde. Sie 
waren es von Blut und Boden her. Auf dem fetten 
Boden der Ukraine wie auf den geſegneten Triften der mitt⸗ 
leren USA waren nicht zuletzt deutſche Bauern als Ko⸗ 
loniſatoren, und das heißt als Kulturbringer, tätig. 


Die Ethymologen, will ſagen die Worterklärer, ſind ſich über 
die Herkunft des Wortes Kultur nicht einig. Die einen leiten 
es von eultivare her, was aber eben nur „kultivieren“ heißt und 
ein Wort durch ein Wort zu erklären unternimmt. Die anderen 
ſehen den Wortſtamm in dem ebenfalls lateiniſchen colere, was 
„bebauen“ oder „pflegen“ heißt und damit einen wirklichen Begriff 
von dem vermittelt, was wir unter Kultur verſtehen. Die 
Kultur kommt überall auf der Welt vom Ackerbau her. Neben dem 
Bauern aber, der das Feld bebaut, ſteht gleich der Hüter 
des Waldes, der Heger und Pfleger des Forſtes und ſeines 
Wildes, alſo auch ein „Bauer“, der immer wieder aufbaut und 
aufzüchtet, was er aus dem Walde an Holz und Wild gewinnt. 


Dem Menſchen, der aus dem Walde kam, ſteht überall 
der aus Wüſte und Steppe gekommene Menſch der weiten 
Ebenen Aſiens und der waldleeren Bezirke vorderaſiatiſch— 
afrikaniſcher Länder gegenüber. Menſchen dieſes Schlages 
haben einſt 


den alten Waldreichtum Iberiens, Italiens und 
des Frankenlandes zerſtört. 


Sie haben die waldloſe Ode der Apenninen wie des Karſt ge— 
ſchaffen. Sie waren nahe daran, in den Karpathen einen der 
reichſten Waldbezirke Polens zu zerſtören und 
waren damit weſentlich verantwortlich für 


die ungeheuren Überſchwemmungen der oberen Weichſel, 


wodurch in einem einzigen Regenfall vor drei Jahren mit 
einem Male Werte zerſtört wurden, die den geſamten Staats⸗ 
einnahmen nahe kamen, die dem Polniſchen Staate in einem 
halben Jahre zufließen. Waldſchlächtereien dieſer Art gab es 
auch anderwärts in Polen — einen Raubbau, wie er ſchlimmer 
nicht erdacht werden kann. 

Als die Fülle der Gefahr des Raubbaus am Walde für 
ganz Polen offenbar wurde — denn der vernichtenden Kraft 
der überſchwemmungen in Kleinpolen folgten nicht minder 
bedrohliche Ausuferungen des Weichſelſtromes in den Niede- 
rungen bis nahe heran an das Meer — hallte es wie ein 
Aufſchrei aus der tiefſten Seele des waldgeborenen Volkes 
durch ganz Polen: 


„Retten wir den polniſchen Wald!“ 


und die Frage, ob nicht heute noch in dem, trotz Bialowiez 
und den Karpathen, gegenüber Deutſchland etwa verhältnis⸗ 


mäßig waldarmen Polen viel mehr Holz geſchlagen 
wird, als vor der Zukunft des polniſchena Waldes und des 
ganzen Landes verantwortet werden kann, will nicht ver⸗ 
ſtummen. Dieſe Frage macht auch vor der Verwaltung der 
Staatsforſten nicht halt, deren Einnahmen von 1282 Mil- 
lionen Zloty im Wirtſchaftsjahr 1931/32 auf 193,1 Millionen 
Zloty im Jahre 1934/35 anſtiegen, wobei die Überſchüſſe ſich 
infolge der gleichzeitig ſtark erhöhten Ausgaben von 19,3 Mil⸗ 
lionen Zloty nur auf 34,5 Millionen hoben, alſo um kaum 
mehr, als ein Viertel des Anſtiegs der Ausgaben. 

i i mit einigem Recht, ob dieſe geringe 
Sed = ehe: end 8 2 ee das 
Riſiko des fo viel ſtärkeren Einſchlags lohne, und man kam auch 
auf ſo merkwürdige Anomalien wie die zu ſprechen, daß es in 
Deutſchland trotz anerkannt pfleglichſter Behandlung der Forſten 
möglich iſt, um 70 Prozent mehr Nutz holz zu ſchlagen als in 
Polen Holz überhaupt.. bei einem in Deut chland doch 
nur um 50 Prozent höheren Waldbeſtand. Da lagen ganz un⸗ 
zweifelhaft auch Sünden früherer Zeiten mit zugrunde, und 
aus dieſen Sünden heiße es zu lernen. 

Nun: man ſoll nicht mehr Schuld als nötig auf die allzu 
häufig ins Feld geführten „Sünden der Väter“ und Vor⸗ 
verwalter abſchieben, ſondern vor allem aus der Gegen⸗ 
wart lernen, und in ihr leben zwei Lehrmeiſter von der 
Methode „Wie man's nicht machen ſoll“ ganz nahe im Oſten 
und ganz fern im Weſten, Sowjetrußland und die Vereinigten 
Staaten. g 

Bei dem ungeheuren Waldreichtum, über den dieſe 
Staaten verfügen, nämlich von 849 284 Millionen Hektar in 
UScSgt und 200 677 Millionen in USA gegenüber nur 
12654 Millionen Hektar in Deutſchland und gar nur 
8322 Millionen in Polen ſollte man annehmen dürfen, daß 
in dieſen Staaten von einem Raubbau am Walobeſitz über⸗ 
haupt keine Rede ſein könne. Aber in ihnen gilt das Wort: 


Der ariſche Menſch denkt, und der aſiatiſche 
Geiſt lenkt, 


das heißt: er packt bei der „Ausnutzung“ des Walbdbeſitzes 
ſcheinbar wahllos und wie von dem Inſtinkt gelenkt, es 
dort zu tun, wo er die allerſchlimmſten Schäden hervor⸗ 
ruft, an den verkehrteſten Stellen an. Wie das in den 
polniſchen Karpathen geſchah, aus denen dann, da fie 
von den Waſſerſpeichern der Wälder entblößt wurden, die 
Verderben bringenden Ströme herniederbrauſten, ſo geſchah 
es bei den, in gewiſſem Sinne mit den römiſchen limes 
vergleichbaren Schutzwaldungen der Ukraine 
(worüber die „Deutſche Rundſchau“ bereits berichtete) und 
ebenſo mit den Schutzwaldungen der amerikaniſchen 
Weizenſtaaten. 


Hier wir dort iſt darum ein neuer, ſchrecklicher Dſchinghis⸗ 
Khan, die © und 


Steppe im Vormarſch. Waſſer, Sand 
Geröll, die hier von den wüſten Bergen der Rocky Mountains, dort 
aus den Pußten des Oſtens daherſtrömen, reißen wertvollſten 
Kulturboden auf und fort, zermahlen ihn und ſchwemman ihn weg. 
Wü ſte wird, was ewig fruchtbarer Boden war, jo lange der 
Wald ihn ſchirmte. Steppe wächſt auf, wo immer Abkömm⸗ 
linge von Menſchen, aus den Steppen und Wüſten kamen, un⸗ 
gehemmt ihren „Wikiſthaftsgrundſätzen“ folgen dürſen. Darum 
müſſen in dem früheren Paradies der Ukraine Millionen 
verhungern; darum müſſen die Vereinigten Staaten von 
Nordamerika, die ſeit Menſchengedenken ebenſo im Überfluß des 
goldenen Weizens ſchwelgten, in unerhörtem Maße Weizen ein⸗ 
führen. 

Die USA ſind dabei, den wahnwitzig zerſtörten Schutz⸗ 
wall der Wälder für die Getreideſtaaten mühſam wieder 
aufzurichten — wobei freilich dahinſteht, wann und in 
welchem Umfange das noch gelingen wird. Der Sowjet⸗ 
verband wird ſich dieſer Mühe nicht unterziehen. Wo 
ſchon 17 Millionen Menſchen verhungerten — allein 1933 
waren es nach des Wiener Kardinals Innitzer Zeugnis 
über 10 Millionen! — kommt es nicht ſo ſehr darauf an, 
daß ſich noch ein paar Millionen Hungergräber mehr öffnen. 
Für den Weſten und beſonders für Polen aber ſind dieſe 
ungeheuerlichen Geſchehniſſe eine ernſte Mahnung: 


Rettet vor allem die Wälder; denn jonft kommt 
die Steppe, ſonſt kommt der neue Dſchinghis⸗ 
Khan ſelber unentrinnbar über Euch! 


Die Hauptſache iſt freilich, den Geiſt des Dſchinghis⸗-Khan 
zu bannen und den guten Geiſt an ſeine Stelle zu ſetzen, 
denn von dem böſen Geiſt der Steppe oder dem guten der 
Wälder, von dem Geiſt der wie immer gearteten Ent⸗ 
eignung und Zerſtörung oder dem Geiſt der auf⸗ 
bauenden Kraft und des Friedens, werden die 
Dinge dieſer beſtimmt, und es iſt auch hier ſo, daß der gute 
Geiſt, den wir den Herrn nennen, ſeiner nimmer und 
nirgend ſpotten läßt. J. F. 


* 


wenigſtens 


— 10 Uhr, im Burggericht, Zimmer 5. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Polens Finanznot und ihre 


Urſachen. 


Flüſſige Kapitalmärkte in Weſteuropa trotz Devalvationsbefürchtungen. — Geldarmut und Kapital⸗ 
5 beengtheit in Polen. 


Letztens hat der Völkerbundrat wieder einen Mahnruf an die 
fünf Großmächte gerichtet, die Frage der Währungsſtabiliſierung 
einer unmittelbaren Erörterung zu unterziehen. Die Verlaut⸗ 
barung ſchien nicht gerade glücklich gewählt zu ſein, denn es war 
in der letzten Zeit deutlich zu erkennen, daß man von einer Neu⸗ 
regelung des Währungsweſens noch ſehr weit entfernt iſt. Die 
innenpolitiſche Unruhe in Frankreich und die politiſchen Kämpfe 
auf der Pyrenäenhalbinſel haben neuerlich die Spekulation gegen 


die Goldblockwährungen auf den Plan gerufen. Es iſt zur Genüge 


bekannt, daß man in Frankreich unbedingt die Abwertung für not⸗ 
wendig erachtet, auch wenn die Regierung vorläufig an der Stabi⸗ 
lität feſthält. Man verweiſt darauf, daß Frankreich wirtſchaftlich 
heute völlig iſoliert ſei und dieſe Sonderſtellung verſchärft werden 
müſſe, wenn die Abwertung nicht rechtzeitig erfolge. Trotzdem iſt 
im gegenwärtigen Augenblick zweifellos nicht unmittelbar an eine 
Anderung der franzöſiſchen Währungspolitik zu denken, da die 
Regierung keinerlei Luſt bezeugt, neben den innenvpolitiſchen 
Schwierigkeiten auch noch von der Seite der Währung her die Un⸗ 
ruhe zu erhöhen. Aber das neue Auftreten der Spekulation gegen 
den franzöſiſchen Frank und im Zuſammenhana damit auch gegen 
den Schweizer Frank und Hollandgulden beweiſt deutlich, daß man 
nicht nur in Frankreich, ſondern auch international immer noch 
damit rechnet, daß die Währungsfrage in Frankreich keineswegs 
endgültig entſchieden iſt. 


Etwas überraſchend wirkt auch in der letzten Zeit die Stim⸗ 
mung in Holland; auch in dieſem Land mehren ſich die Stim⸗ 
men, welche für den Fall einer Währungsänderung in Frankreich 
ein unbedingtes Mitgehen Hollands wünſchen, während man noch 
im Frühjahr die Devalvation bekämpfte. In ſchroffem Gegenſatz 
dazu ſteht gegenwärtig die Schweiz. Hier hat ſich der groteske Fall 
ereignet, daß die Nationalbank gerade in den Tagen, da die An⸗ 
griffe der Spekulation auch gegen den Schweizer Frank einſetzten, 
die ſchweizeriſche Diskontrate von? auf 2 Prozent ermäßigt 
wurde. Auf der einen Seite iſt der Schweizer Geldmarkt ſehr 
flüſſig, auf der anderen Seite fühlt ſich die Schweizer National⸗ 
bank mit ihrer faſt 90prozentigen Deckung wieder ſo ſtark, daß ſie, 
im Augenblick, dieſe Angriffe überſehen zu können 
alaubt. Die Schweiz ſucht ſich in letzter Zeit mit allen Mitteln 
von Paris unabhängig zu machen und die Poſition der Notenbank 
ſo zu ſtärken, daß die Bank für alle Eventualfälle gerüſtet iſt. Seit 
der letzten Attacke der Spekulation auf den Schweizer Frank Ende 
Mai hat ſich der Goldbeſtand der Schweizer Nationalbank wieder 
um 115 Millionen auf 1521 Millionen erhöht und es iſt unverkenn⸗ 
bar das Beſtreben zu erkennen, durch die möglichſt raſche Auf⸗ 


füllung des Barſchatzes weitgehende Sicherheiten zu ſchaffen. 


Die neue Unruhe auf den Deviſenmärkten übt unvermeidlich 
Rückwirkungen auf die Geldmärkte aus. Dies zeigt ſich vor allem 
in England, wo der Zinsfuß für Schatzſcheine erheblich anzieht: 
trotzdem aber herrſcht dort Geldfülle. In Paris iſt das Geld dank 
der bewundernswerten Disziplin der Bank ebenfalls flüſſig, aber 
von einer wirklichen Rückführung des Fluchtkapitals nach Frank⸗ 
reich iſt bisher keine Rede geweſen. Die neue Unruhe dürfte auch 
kaum geeignet fein, die Fluchtkapitalien nach Frankreich zurück⸗ 
zubringen, die immer noch auf etwa fünf bis ſechs Milliar⸗ 
den Frank im Ausland geſchätzt werden. Als Kapitalfluchtland 
kommt dabei diesmal weniger die Schweiz in Betracht, ſondern die 
franzöſiſchen Gelder haben zum überwiegenden Teil in England 
und Amerika Unterkunft geſucht. In den Vereinigten Staaten iſt 
trotz der noch immer anhaltenden wirtſchaftlichen Hochkonjunktur 
keine Geldverknappung eingetreten, der Taageldſatz notiert ſeit 
vielen Monaten unverändert auf dem niedrigſten Satz von einem 
Prozent. 

Auf den mitteleuropäiſchen Plätzen iſt gegenwärtig 
eine wirkliche Geldͤflüſſigkeit nur in Wien zu beobachten. Die 
Einnahmen aus dem Fremdenverkehr bleiben weiterhin ſehr be⸗ 
deutend und man nimmt an, daß bis zum Ende dieſes Monats 
noch einige Millionen zufließen werden. Wohl haben bereits die 
Rohſtoffeindeckungen eingeſetzt, aber das Deviſenangebot iſt nach 
wie vor ſehr groß und eine Verknappung iſt weder hier noch auf 
dem Geldmarkt in abſehbarer Zeit zu gewärtigen. In Prag iſt 
dagegen durch die Aufnahme der dreieinhalb Milliarden für die 
Wehranleihe der Geldüberfluß ſtark abgeſchöpft worden, ſo daß 
gegenwärtig eine Verknappung deutlich zu werden beginnt. In 
Budapeſt hat ſich wohl eine Erleichterung auf dem Geldmarkt 
angebahnt, doch ſcheint in dieſem Jahr die Erntefinanzierung 


Firmennachrichten. 


v Vandsburg (Wiecbork). Zwangsverſteigerung des in Vands⸗ 
burg belegenen und im Grundbuch Vandsburg, Blatt 582, auf den 
Namen des Dachdeckermeiſters Kazimierz Kuich in Vandsburg 
eingetragenen Grundſtücks (Wohnhaus mit Wirtſchaftsgebäuden 
und Hofraum) am 17. Dezember 1936, 10 Uhr, im Buragericht, 
Zimmer 4. Schätzungspreis 28 183,60 Zloty. 

t Czerſl. Im Konkursverfahren über das Vermögen 
der Firma Przemyſt Drzewny Hermann Schütt in Czerſk. Allge⸗ 
meine Gläubigerverſammlung am 14. Oktober 1936, 10 Uhr, auf 
Zimmer 12 des Burggerichts in Czerſk. 

t Graudenz (Grudziadz). Zwangsverſteigerung des in Grau⸗ 
denz, ul. Pierackiego 28 (tom 42, wykaz L. 1344) belegenen Stadt⸗ 
grundſtücks (2 Wohnhäuſer und Tiſchlerwerkſtatt), Eigentümer 
Hulda Witte und Elsbeth Meyer, am 21. Oktober 1986, 10 Uhr. 
Schätzungspreis 91 143, Ausrufungspreis 68 357,25 Zloty. 

t Graudenz (Grudziadz). Zwangsverſteigerung des in Wie⸗ 
wiorki, Kreis Graudenz, belegenen, 8,56,60 Hektar großen länd⸗ 
lichen Grundſtücks (Wohnhaus, Stall und Land), Eigentümer Sta⸗ 
niſtaw Woftak in Kol. Polezy, am 24. Oktober 1936, 10 Uhr. 
Schätzungspreis 7755, Ausrufungspreis 5816,25 Ztoty. 

tGraudenz (Grudziadz). Zwangsverſteigerung des in 
Graudenz, ul. Druga 28 (Band 3, Karte 141) belegenen einſtöckigen 
Reſtaurationsgrundſtücks, Eigentümer Stefan Bocheüſki, am 2. No⸗ 
vember 1936, 11 Uhr, auf Zimmer 19 des hieſigen Burggerichts. 
Schätzungspreis 19940, Ausrufungspreis 14955 Zloty, 

t Stargard (Starogard). Zwangsverſteigerung 
(2. Ausſchreibung) des in Ezarnawoda (Band 4, wykaz L. 84) hie⸗ 
ſigen Kreiſes belegenen Grundſtücks (Wohnhaus, Viehſtall und 
2 Morgen Acker), Eigentümer Helena Szelbraeikowſka), jetzt ver⸗ 
ehelichte Wröblewſka, am 28. Oktober 1936, 10 Uhr, auf Zimmer 16 
des Burggerichts Starogard. Schätzungspreis 6000. Ausrufungs⸗ 
preis 4000 Zloty. 

t Karthaus (Kartuzy). Im Konkursverfahren über 
das Vermögen der Firma A. Brzeſki, Kaufmann Bazyli 
Brzeſki, in Sierakowice, wurde an St des Jan Rutkiewiez 
Advokat Zygmunt Kurek aus Karthaus zum Konkursverwalter 
ernannt. Termin für zuſätzliche Gläubiger⸗Anmeldungen am 
12. Oktober 1936, 10 Uhr, auf Zimmer 15 des Burggerichts Kartuzy. 

ußtermin des Verfahrens am 6. November 1936, 10 Uhr, aleich⸗ 
falls auf Zimmer 15. 

v Gödingen (Gdynia). Zwangsverſteigerung des in Dabo⸗ 
görze belegenen und in der Liquidationstabelle unter der Num⸗ 
mer 19, Inh. Antoni Bizewſki aus Dabogörze eingetragenen 
Grundſtücks (Wohnhaus, Bäckereigebäude uſw.) am 23. Oktober 
Schätzungspreis 10 547 


ty. 

v Gdingen (Gdynia). Zwangsverſteigerung des in Gdingen, 
ul. Morſka, belegenen und im Grundbuch Gdingen, Band 15, 
Blatt 288, Inh. Mieczyſtawa Stelmachowſka, Jozef Zyſkowſki uſw., 
eingetragenen Baugeländes von 10,552 Quadratmetern am 26. Ok⸗ 
— Uhr, im Burggericht, Zimmer 5. Schätzungspreis 

oty. 

t Gdingen (Gdynia). Zwangsvesſteigerung des in Orkowo, 
ul. Ortowſka 49 (Kolibki wykar L. 22) belegenen, 3328 Onadrat⸗ 
meter großen Grundſtücks Hr Villo. Eigentümer Ingenieur 
Roamn Stuſzkiewiez in Orkowo Morſki, am 28. Oktober 1986, 
10 Uhr, im Burggericht in Gdynia. Schätzungspreis 96 508. Aus⸗ 
rufungspreis 68 357,25 Bloty. 

t Putin (Puck). Zwang verſteigerung des in Puck, 
wykaz L. 605, belegenen Grundeücks (2 Wohnhäuſer, Tiſchlerei, 
Austritt und Bauparzelle), Eigentümer Klemens und Marja 
Kuchnowſki hierſelbſt, am 22. Oktober 1986, 10 Uhr, im Byrg⸗ 
ericht Puck. Schätzungspreis 23 278,55, Ausrufungspreis 15 519,06 


loty. N 

t Pußig (Puck). Zwangsverſteigerung des in Jaſtrzebla⸗ 
&öra, pow. Morfki (Grundbuch des Burggerichts in Puck, Nr. 
Tupadty, wykaz L. 219) belegenen Grundͤſtücks (1032 Quadrat⸗ 
meter große bebaute Parzelle, Wohnhaus mit Anbau, Wirtſchafts⸗ 
häuschen, Ziegel⸗Betinterraſſe), Eigentümer Kazimierz Czechowfki, 
vertreten durch Kurator Rechtsanwalt Alekſander Sobolew in 
Pint, am 29. Oktober 1936) 10 Uhr, im Burggericht Puek. 
eis 21 109, Ausrufungs preis 15 831.75 Ztoty. 


r 


— —— — — nn 


größere Mittel zu binden. Auf den übrigen ſüdoſteuro⸗ 
päiſchen Märkten herrſcht nach wie vor würgende Geld⸗ 
knappheit. In Jugoſlawien, Rumänien und Bulgarien iſt wäh⸗ 
rend der ganzen letzten Jahre kaum eine Erleichterung zu ver⸗ 
zeichnen geweſen und gegenwärtig beſchäftigt auch hier das Pro⸗ 
blem der Erntefinanzierung alle finanziellen Kräfte. Berlin 
verzeichnet eine ſtarke Einengung des Marktes. Auch in Ita⸗ 
lien iſt das Geld außerordentlich knapp. 

Kann man alſo hinſichtlich des weſtlichen und teilweiſe mitt⸗ 
leren Europas von einer Entſpannung auf den Geldmärkten 
ſprechen, ſo befindet ſich Polen keinesfalls in dieſer angenehmen 
Situation. Hier iſt die Geldknappheit ſchon zu einer Dauer⸗ 
erſcheinung geworden, die ſeit der Erhebung deflationiſtiſcher 
Prinzipien zur Richtſchnur für die Finanzpolitik ununterbrochen 
anhält, ja, ſich eher noch verſteift. Nach wie vor erweiſt ſich die 
Bank Polſki als die hauptſächlichſte Kreditauelle, aus der aber jo 
ſpärliche Mittel fließen, daß dies zur Einengung des ganzen Wirt⸗ 
ſchaftsleben führt. Wiewohl die Deckungsunterlage des Noten⸗ 
inſtitutes ſich in der letzten Zeit dauernd auf der ſtatutenmäßigen 
Höhe von ca. 33 Prozent hält, beträgt die geſamte Zahlungsmittel⸗ 
zirkulation rund 1020 Millionen Zloty, was ca, 33 Zloty pro Kopf 
der Bevölkerung ergibt, eine Ziffer, die Polen noch weit hinter 
den ganz armen Balkanſtaaten rangieren läßt. Dazu kommt noch, 
daß ſeit der Dekretierung der Deviſen⸗Zwangsbewirtſchaftung er⸗ 
hebliche Summen polniſchen Geldes trotz des enormen Disagios 
von 13—15 Prozent für illegal transferierte Zkoty⸗Banknoten nach 
dem Auslande abgewandert ſind und auch heute noch abwandern. 
Einige Wiener und Züricher Banken haben ſich in den letzten 
Wochen direkt darauf ſpezialiſiert, polniſche Fluchtgelder im Aus⸗ 
lande zu plazieren. An dieſem traurigen Zuſtand hat ſelbſt die 
Androhung drakoniſcher Strafen nichts geändert. Weitere Gründe 
für die Verknappungserſcheinungen liegen in der Realiſierung des 
großen Arbeitsbeſchaffungs-Programms (Vierjahresplan). Wohl 
vermeidet die Regierung im Augenblick noch jede neue Inan⸗ 
ſpruchnahme des freien Geldmarktes durch Auflegung öffentlicher 
Anleihen, um die Geldnot nicht noch weiter zu ſteigern und nimmt 
zunächſt mehr den ſogenannten „ſteifen Geldmarkt“ (ſtaatliche, ſo⸗ 
ziale und private Verſicherungsinſtituteſ ſowie Mittel aus dem 
Staatsbudget und den ſtaatlichen Kreditinſtituten in Anſpruch, 
doch wird früher oder ſpäter die Auflegung einer inneren Inveſti⸗ 
tionsanleihe von mindeſtens 200 bis 300 Millionen Zloty mit all 
ſeinen Folgen für den Geldmarkt unvermeidlich ſein. 

In dem Beſtreben, ohne Erhöhung der Umlaufsmittel, alſo 
unter Vermeidung jedweder Gefährdung der jetzt beſonders ſchutz⸗ 
bedürftigen Währung, irgendwie der Geldnot beizukommen, ſucht 
Polen in letzter Zeit verſchiedene Auswege, die aber nicht zu allzu 
optimiſtiſchen Hoffnungen berechtigen. Die vor etwa zwei Mo⸗ 
naten erfolgte Einſtellung des Zinſentransfers für Auslands⸗ 
anleihen hat wohl etwa 120—125 Millionen Zloty im Inlande zu⸗ 
rückgehalten — aber der moraliſche Schaden, der hierdurch der 
Wirtſchaft Polens erwachſen iſt, wird noch nach Jahren nicht auf⸗ 
gewogen ſein. Es iſt zur Genüge bekannt, daß mit der Suſpen⸗ 
dierung des Zinſendienſtes für im Auslande plazierte Anleihen 
die Rohſtofferporteure ihre Lieferungen nach Polen ſtark droſſel⸗ 
ten, ſo daß heute der Beſtand vieler führender Induſtriezweige 


gefährdet iſt. Allzu großen Illuſionen darf man ſich auch nicht 
bezüglich der franzöſiſchen Anleihe hingeben. Die etwa 18 Mile 
liarden Frank = ca. 600 Millionen Zloty, werden nur zum allere 
geringſten Teil in Bargeld einfließen; für rund 1 Milliarde Sn 
wird Kriegsmaterial geliefert werden, während der größte Tei 
des Reſtes ebenfalls nur für Inveſtitionen in der polnischen 
Rüſtungsinduſtrie Verwendung finden ſoll. Der Geldhunger 
Polens für rein wirtſchaftliche, produktive Zwecke wird alſo durch 
dieſen Geldregen aus Paris gewiß nicht geſättigt werden. Da 
man angeſichts der Einführung der Deviſen⸗Zwangsbewirtſchaf⸗ 
tung, die das Vertrauen der Finanzwelt zu Polen erheblich er⸗ 
ſchütterte, für abſehbare Zeit wohl kaum mit einer größeren aus⸗ 
ländiſchen Anleihe rechnen kann, wird der volniſche Geldmarkt 
auch in nächſter Zukunft weiter in Not bleiben. 


r. F. S. 


Inder der Großinduſtriepreiſe im Auguſt. 


Der allgemeine Index der Preiſe der Großinduſtrie in Polen 
en im Auguſt 53,9 gegenüber 58,6 im Juli und 58,5 im Auguir 


Die Indexe in den einzelnen Gruppen lagen folgendermaßen 
(Grundlage 1928 = 100; in Klammern bedeutet die erite Zahl den 
Index im Juli, die zweite den im Auguſt 1985): 

Lebensmittel 50,3 (49,9 — 50,3), von den Konſumenten gekauft: 
56,1 (55,9 — 57). 5 

Ländliche e 45,0 (44,5 — 45,1), von edn Landwirten 
verkauft 37 (37,0 — 36,7), verarbeitete Erzeugniſſe 53,1 (52,3 — 53,71, 

Induſtrieartikel 57,3 (57,2 — 56,4), Rohſtoffe 55,6 (55,5 — 58,9), 
Halbfabrikate 56,6 (56,4 — 54,8), Fertigwaren 59,4 (59,3 — 60,8). 

Rohſtoffe und induſtrielle Halbfakrikate 56,2 (56,0 — 54,4), vom 
Ausland abhängige 45,9 (46,5 — 42,5), im Kartell 75,3 (75,3 — 82,1), 
übrige 51,4 (51,0 — 468). 

Baumaterialien 49,6 (49,4 — 50,9). 

Vom Landwirt gekaufte Artikel 648 (64,4 — 66,0). 


Induſtrieproduktion 
im Auguſt um 10 Prozent höher als im Vorjahre. 


Der von dem Inſtitut für Konfunkturforſchung in Warſchau 
berechnete Index der Induſtrieproduktion hob ſich im Auguſt um 
über 2 Prozent, nämlich von 71,3 auf 73,7. Das Anwachſen war 
nicht ſehr groß in der uis jetzt intenſiv anſteigenden Erzeugung 
der Produktionsgüter, da der wachſenden Beſchäftigung in der 
Baus, Metalle und Mineralinduſtrie eine Abſchwächung in der 
Tätigkeit des Hüttenweſens gegenüberſtand, das in den letzten 
Monaten auf beſonders hohem Niveau geſtanten hatte. Dafür 
wurde die vorübergehende Abſchwächung der Produktion in der 
Kohlen⸗ und Tertilinduſtrie im Auguſt wieder ausgeglichen. Auch 
in den übrigen Zweigen der Verbrauchsgüterproduktion herrſchte 
eine Tendenz nach oben. 

Das gegenwärtige Produktionsniveau iſt um 10 Prozent höehr 
als das des Auguſt 1935 und des Durchſchnittsniveaus von 1935. 


Sinken der Wechſelproteſte im Auguſt. Im Auauſt war ein 
bedeutendes Sinken der Summe der zu Proteſt gehenden Wechſel 
in Polen uemerkbar. In dieſem Monat gingen Wechſel mit einer 
Summe von 15,9 Mill. zu Proteſt, während die Summe im Juli 
18,7 Mill. Zloty und im Auguſt 1935 17,4 Mill. Zloty betragen 
hatte. Die Zahl der proteſtierten Wechſel betrug im Auguſt 123 900 
gegen 141600 im Juli und 118700 im Auguſt des Vorjahres. 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Polſki“ für den 28. September auf 5,9244 
Zloty feſtgeſetzt. 


Der Zinsſatz der Bank Polſki beträgt 5%, 
ſatz 6 ¾. 

Berlin, 28. September. Amtl. Deviſenkurſe. Newyork 2,488—2,492, 
London 12.535— 12,565, Holland 168,08 168.42, Norwegen 62,99 bis 
63.11. Schweden 64.6364, 75, Belgien 42,06—42,14, Italien 19,55 bis 
19,59, Frankreich —.—, Schweiz 80,95—81,11, Prag 10,27 bis 
10,29, Wien 48,95—49,05, Danzig 47.04 — 47.14. Warſchau —.—. 


Züricher Börſe vom 26. Septbr. (Amtlich.) Warſchau ——. 
aris —.—, London 15,45, Newyork 3,08, Brüſſel 51,90, 
talien 24,10, Spanien —.—, Amſterdam 207,50, Berlin 123,35, 
ien offiziell —,.— Noten 56,80. Stockholm 79,40. Oslo 77,40, 

Kopenhagen 68,75, Sofia —, Prag 12.70, Belgrad 7.00. Athen 2,90, 
Konstantinopel 2.45, Bukareſt 2,50, Helſingfors 6,80, Buenos Aires 
86,75, Japan 90,50. 


Die Bank Polſti zahlt beute für: 1 Dollar, große Scheine 
5,28 ¼ Zl., dto. kl. Scheine 5,27½¼ J. Kanada —.— l., 1 Pfd. Sterling 
26,78 31, 100 Schweizer Frank 172.15 31. 100 Wü e Frank 
—— 31., 100 deutſche Reichsmark 133,00, in Gold II., 
100 Base Gulden 99,80 St, 100 tichech, Kronen 19,50 31, 
100 öfterreich. Schillinge 98,00 It. holländiſcher Gulden 357,45 J!. 
belgiſch Belgas 89,45 31., ital. Lire 34,50 31. 


der Lombard⸗ 


Produktenmarkt. 
Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
26. September. Die Preiſe verſtehen lich für 100 Kilo in Zloty: 


Nichtpreiſe: 


Weizen » : 24.75— 25.00 | Leinſamen : 37.00 40.00 
Roggen, Sei trocken 17,75—18.00 | blauer Mohn. 59.00 —65.00 
Braugerſte 22.50— 23.50 gelbe Lupinen —.— 


Gerſte 700-715 @N. . 20.50 — 21.25 blaue Lupinen 


Gerſte 667-676 g/l. . 19.50 19.75 


Hafer 450-470 g/l. . 15.00 —15.50 

Standardhafer —.— Inkernatklee . . 

Roggen⸗Auszug⸗ Rotklee. roh. 95-97% 

1 27.25 27.50 Brent ie ein 1577 
oggenme abrikkartoff.p.xg / gr 
5 0-50%, 26.75—27.00 | Senf . . „ . 31.00—34.00 

1 0-65 % 25.75 26.25 Viltoriaerbfen . . 29.00 23.00 

Roggenmehl Il frolgererbien . . 23.00-25.00 


ohne Schalen —.— 


65 / 27.7 1 
IIIA 65-70% 25.75 — 26.25 eu, gepreßt 
etzeheu loſe 

00— Netzeheu, gepreßt 
Welzenkleie, mittelg. 10.7511. Leinkuchen. 18 


Weizenmehl Peluſchften Ger om 

JA0-20%, 40.50-42.25 cen 
„ 40-45% 39.75—40.25 | Weizenſtroh, lofe . 1.55—1.80 
„ 30-55% 38.75—39.25 | Weizenſtroh, gepr. 2.05— 2.30 
„ 00-60 / 38.25—38.75 | RNoggenſtroh, ſoſe 1.65—1.90 
„ 00-65% 37.25—37.75 Roggenſtroh, gepr. 2.40 — 2.65 
A 20-85 /. 36.50-37.00 | Haferſtroh, loſe. 1.90 —2.15 
„ 20-65 /öͤ 36.00—36. Haferſtroh, gepreßt 2.40—2.65 
„ 545-65 % 5034.00 Gerſtenſtroh, loſe . 1.55—1.80 
„ F55-65°% 28.25—29.75 erſtenſtroh, gepr. 2.052.830 
„ 660-65 528.25 | Heu. loſe. 4.90—4.50 


enkleie (grob) . 11.75—12.25 | Rapstuhen . . 14.75—15.00 
Gerſtenkleie 12.50 — 13.75 Sonnenblumen- 
Winterravs 7.00 —38.00 kuchen 42—43 / —.— 
o u Slalhristt ..... m 


Geſamttendenz: beſtändig. Umſätze 4976,5 to, davon 1919 to, 
Roggen, 580 to Weizen. 220 to Gerſte, 15 to Hafer, 


per 25. September. Getreide, Mehl⸗ und Futtermittel» 
Micha auf der Getreide⸗ und Warenbörſe für 100 Kg. Parität 
agson Warſchau: Einheitsweizen 24,00—24,50, Sammelweizen 
23.50 — 24.00, Roggen | 15,75—16,00, Roggen II 15,50 — 15.75, Einheits⸗ 
hafer 15,25—15,75, Sammelhafer 14.75—15,25, Braugerſte 21.75 — 22,75. 
Mahlgerſte 18,25—18,50, Grützgerſte 17,50 —17,75, Speiſefelderbſen 18.00 
bis 19.00, Vittorigerbſen 25,00—28,00, Wicken 18,50 — 19.50. Beluichten 
19,50 — 20,50, dopp. ger. Seradella —.—, blaue Lupinen 8,25—8,75, 
gelbe Lupinen 12.25—12.75. Winterraps 39,00 —40.00. Winterrübſen 
37.50 —38.50, Sommerrübſen —,—, Leinſamen 32.50 — 33.50, roh. Rotklee 
ohne dicke Flachsſeide ——, Rotklee ohne Flachsſeide bis 97% ge⸗ 
reinigt —.—; roher Weißklee 85—110. Weißtlee ohne Flachsſeide 
bis 997550 reinigt 125—135, blauer Mohn 65,00—68,00, Weizenmehl! A 
6207 39.50 — 41,50, 40-45% 37,50—39,50, 6 0-55 % 36.50 37.50. 
00-60 3.5.50.—26.50. D 0-65 % 34,50 —35,50, [1 K 20-55 ½ 33.50 — 34.50. 
B 20-65% 31,50— 33.50, D 45-65% 28,50 — 29,50. F 55 65 % 27,5 — 28.50, 
G 60-65% 26,50— 27,50, Roggen⸗Auszugmehl 0- 30% 24.50 — 25,50, 
Roggenmehl 10-50% 24,50 25,50, 0-65 % 23,50—24. 50, I 50-65 ¼ 


19.00 — 19.50. Roggenſchrotmehl 0-95 / 19,00 19,50. Roggenſchrot⸗ 
Nachmehl 65 ¼ 14.00 14.50, grobe Weizenkleie 12.00 —12.50. mittelar, 
10,75—11,25, fein 10.75 — 11.25, Roggenkleie 9,50 — 10,00. Leinkuchen 17,00 
bis 17,50, Rapskuchen 14,00 — 14,50, Sonnenblumenkuchen —.—, 
Soja⸗Schrot ——, Speiſekartoffeln —.—. 


Umſätze 4042 to, davon 1208 to Roggen. Tendenz: beſtändig. 


Amtliche Notierungen der Bromberger Getreidebörſe 
vom 28. September. Di Hreiſe lauten Parität Bromberg (Waggon⸗ 
ladungen) für 100 Kilo in Ztoty: 

Standards: Roggen 688,5 g/l. (117,2 f. h.) zulaſſig 3% Unreinigkeit 
Weizen 737,5 8/]. (125,2 f. h.) zuläſſig 3¼ Unreinigkeit Hafer 413 g/l. 
(69 f. h.) zuläſſig 5% Unreinigkeit, Sraugerite ohne Gewicht, Gerſte 
(108.8000 5 ig zei iniqkeit. Gexſte 84d. G4 2/1. 
(108,9-109,9 J. h.) zufäſſig 2% Unreinigkeſt, Berſte 620.5 -626,5 8/1. 
(105,1 106 f. h.) zuläſſig 3%è Unreinigkeit. ae 


Transaktionspreiſe: 

oggen 86 to 18.00 —19.00 | gelbe Lupinen — to —.— 
oggen — to —.— Peluſchken — to — 
Roggen — to —.— Gerſte 661-667 g/l. to. 
Hafer — to —.— Sammelgerſte — to —.— 
Stand.⸗Weizen — to —.— Speiſekart. —. 
ee — to —.— | Sonnen 

Weizenkleie, gr.— to —— blumenkuchen — to —.— 

Richtpreiſe: 
Roggen . 18.00—18.25 Wetzenkleie, mittelg. 10.50-11.00 
Standardwelzen . 24.50-25.00 | Meizentleie, grob . 11.50-12.00 
a) Braugerite. . . 22.00-23.00 | Gerſtenklete. . 12.00—13,00 
b) Einheitsgerſte —— Winterraus 36.00— 28.00 
e) Gerſte 661-667 f /l. 19.50 20.00 Rübſen . . 34.00-36.00 
d) „ 643.669 8/1. 19.25—19.50 | blauer Mohn. . . 58.00-63.00 
e) „ 620,5-6%,5 g/l. 18.50 — 18.75 Genf . . 953 288 
af... . 15.25 —16.00 Leinſamen 35.9037. 
oggen⸗ Peluſchkten . . 20.00-21.00 
Auszugmehl 0-30 / —.— Wicken 18.00 19.00 
Seradella 2 


Ro I 0-55%, 27.00-27.50 
agenm, | ß 48% 


7. 26.00-26.50 Felderbſen. . 18.00-19.00 
| 
I 


Roggenm. 1150-65°%, 21.00-21.75 Viktoriaerbſen . 20.00-24.00 
Roche. 7 — . 22.00—24.00 
nachmehl 0-95 % 20.75—21.50 laue Lupinen . 


ae en 5 2 
Fentter teig vr e ö Laer 
ad 
Speiſekartoffelnn. Not. —.— 
engl. Rangras. . 14501425 


15 0-65°%, 36.75—37.25 
TA 20-55% 33.00-34.00 


22 22 2.228 


Kartoffelflocke 
1D45-65°/, 30.75—31.75 Leinkuchen. . . 18.50-19.00 
IE , 29.50-30.50 | Rapstuchen. . .,. 14.50 —15.00 
I1F55-65%, 27. Sonnenblumenkuch. 
Weiten 5.8680 25.50 — 26.00 ER 2... 17,50—18,50 
Weizenſchrot⸗ okos . 
nachmehl 0-95 % 28.50—29.00 | Roggenſtroh, loſfe - 
Roggentleie . 11.00—11.50 | Rogaenitrob, gepr. 280300 
Weizenkleie, fein. . 11.00-11.50 ! Nekeheu, loſe . . 5.50—6. 


Allgemeine Tendenz: ruhig. Roggen, Weizen, Hafer, Roggen« 
und Weizenmehl ruhig, Geriten ſtetig. Transaktionen zu anderen 


Bedingungen: 8 

Roggen 536 to S alle. — to afer 30 10 

Mm Sen 137 to Hm „ — to Veluſchten — to 

Braugerſte 250 Saatkartoffeln — to] Raps io 

a eitsgerfte 304 to | blauer Mohn — 10 Sonnenblumen 

d) Winter⸗ to | Sen — to ſchrot 3 

e) Sammel- to | Gerſtenkleie — to Buchweizen on 
oggenmehl 110t0 | Seradela — 0 | blaue Lupinen — 

Melsenme 1 257 to Trockenſchnitzel —to | Rübſen 0 

Viktorigerbſen — to] Mais — to] Widen — to 
elderbſen — 0 | Kartoffelflod. --to | Pferdebohnen — to 

Fee ee e e, 
oggenkleie to einkuchen 0 

Welzenkleie 35 to | Schrot —to | Weißbohnen — to 

Geſamtangebot 1629 t0. x 


mburg, Cif⸗Notierungen für Getreide und Kleie vom 26, Septbr. 
Preite in 9 = 100 kg, Alles cif Da en ollt.) eizen: 
Manitoba (Hard Atlantis) p. Oftober 7,12% Manitoba! (Schiff! —, 
re e e keränhe 
aruſſo 80 kg —, per Oktober 6,50, 
—; Gerſte: Plata 60-61 kg per Oktober —, rulj. Gerſte 64-65 ke —. 


Gerſte 64-65 kg (Schiff) —, p. Oktober 4,25, 67-68 kg (Schiff) — p. Oktober 
4,35; Roggen: Plata 72-73 kg per Oktober 4,30; Hafer: Plata 
Unclipped fag 46-47 kg per Oktober 3,80, Plata Clipped 51-52 kg 
per Ottober 3,99: Hafer 54-55 kg per Oktober —; Leinſaat: La Plata 
(Mais: La Plata p. September 109/6, 
Uards p. Septbr. 


Oktober —, p. November —. 
b. Ottober 108/0, p. November 107/6. Weizenkleie: Po 


—, Bran p. Septbr. —. Preiſe pro 1000 kr in 


